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VORWORT 


: durch die Jahrhunderte sprechen, so muß man .- 
umität der spanischen Malerei durch die Ja Künstlerbersönlichkeiten völlig 
Will man von einer K, ontinmität e = run; A van) / a dot . Pe 
ee nö oe: ‚Aber dieser Schein frügt. Ze £ pi lienisc Fe Sie haben 
DE _ N u Schulen, besonders der flämischen und der ı 
Auß anderer Maler, in- und auslän 


hre Werke den Charakter 
. . = Ki ıhre IF er. s 
7 d assimiliert, daß { 
sten Fällen die fremden Zinfliisse N 8 :öße und dennoch innerlich den groß, 
FE NEE REN So bleiben sie einsam in ihrer G! 
. . . . .. ” 74 2 Od e c 
absoluter Originalität trage 


h e in diesem kurzen Abriß 
alerei ver N. . 17 sucht, sie in dies 
gen der spanischen Malerei ver - on Malerei. Wir haben versucht, 


e Produktion 
; u ö sch a ichtio auch auf die Pı 

a am den Spar? leiben H > 

Es gibt also doch eine .— == historischen Rahmen zu D „fi 

deutlich zu machen. Dabei sin 


= } VANgeN. 
der sogenannten „leeren“ Perioden Ph Va 
Von den Wand- und T. afelmalereien der Jahrhunderts 
| . u - 07 ül / e d es 2 J 2 

großen Meister der zweiten Hälf, 2 Gin en 
Glanzzeit der spanischen Kunst. Danı x nn ru 
Malerei steht“. Und schließlich zur eigen 

. cherf hal. 
modernen enropätschen Kunst gesic he 


ale ı a 
he über die Werke der Primitiven und d 
spoche 1 .. 1 
= ı wir mit El Greco und Velazgnez S 
omme! / | N 
ler großen, befreienden Tendenzen 
‚Anfang aller g „be 


2 ihren Platz in der 
die sich mit Nachdruck ihre 2 


a u 
nn BEE 


In dem Zeitabschnitt, der mit der sarazenischen Invasion beginnt und mit der Romanik endet, 
das heißt vom 8. bis ı1. ] ahrhundert, blühte in Spanien eine künstlerische Produktion, die, mehr 
oder minder passend, mozarabisch genannt wird. Sie stammte aus dem Kreis der christlichen 
Gruppen, die auch nach der Eroberung durch die Araber in Südspanien verblieben, und wurde 
von den Zünften fortgesetzt, die sich nach der christlichen Wiedereroberung nach Norden ver- 


zogen. 

Aus dieser „‚kulturellen Durchdringu 
der Architektur lag. Sie fand aber auch andere 
Handschriften, deren sehr vielfältige Quellen man sowo 
ren als auch in den arabischen Manuskripten und in b 
bei auch Einflüsse nordischen Charakters nicht zu übers 
wie es stets in Spanien geschah, assimiliert und schu 
Eigenart. 


Geist und Charakter der romanischen Kunst drangen nur 4 
der mozarabischen Kunst nicht gleich abgeschnitten, sondern nur merkbar geschwächt. Das 


geschah durch die Miniaturen, die mit den Cluniazenser Mönchen und den Pilgerzügen der 
westlichen Völker auf die Halbinsel kamen. Am Anfang des 11. Jahrhunderts beginnt die 
tomanische Wandmalerei sich in Spanien einzubürgern. Auch wenn sie im historischen Rahmen 
einen Sonderplatz innehat und nicht mit den Fresken anderer Länder verwechselt werden kann, 


ng“ wuchs eine Kunst, deren Hauptakzent auf dem Gebiet 
Ausdrucksformen. SO in der Miniaturmalerei der 
hlin den früheren westgotischen Miniatu- 
yzantinischen Miniaturen vermutet, WO- 
ehen sind. All diese Strömungen wurden, 
fen so eine Kunstform von besonderer 


IImählich ein. Sie haben die Einflüsse 


7 


I Unbekannter Meister 





Allegorie des Kreuzzugs (?) 


ist sie hier doch deutlich dem Beitrag v 
die Tradition des antiken Rom, Byzan 
Zu Beginn unseres Jahrhunderts w 
worden wat, in vielen kleinen Py 


on Künstlern zu verdanken, die bei ihrem Italienaufenthalt 
zund der hellenistischen Welt in sich aufgenommen hatten. 
urden, nachdem die Tafelmalerei schon ausgiebig studiert 
r renäenkirchen Wandmalereien entdeckt, die die Existenz einer 
frühen Kunst bezeusten. Heute sind sie im Museum katalanischer Kunst in Barcelona und im 
erzbischöflichen Museum zu Vich sorgfältig aufbewahrt. Keines dieser Werke ist gesichert oder 
datiert, bis auf die Fresken aus der Apsis von San Clemente di Tahull, auf denen man die Jahres- 
zahl 1123 lesen kann. Die Kunsthistoriker sind sich über Charakter und Stil dieser Fresken 
nicht immer einig: ob sie von katalanischen oder wandernden Künstlern ausgeführt wurden, 


‚ die in Zeichnung und Farbgebung in den letzten Jahren des 


E e ich werden und zu Beginn des 14. Jahrhunderts verschwinden, 
aus den rheinischen Provinzen oder aus Italien stammen. 


In etwa fünfzig Kirchen finden sich Spuren dieser romanisch-katalanischen Malerei. Die best- 
erhaltenen Fresken sind in San Clemente und Santa Maria di Tahull. Nach den jüngsten For- 
schungen hat bei der Dekoration von San Clemente der Meister von Tahull ltona heiter, in 
Santa Maria der Meister von Maderuelo und in den unteren Teilen beider Kirchen der Meister 
des J OBEN Gerichts, der seinen Namen von einer Darstellung des Inferno auf der Evangelien- 
seite bezieht. Zwei dieser drei Meister — die alle große Persönlichkeiten waren — halten sich 
streng an byzantinische Beispiele, während der dritte sich von jeglichem Vorbild befreit. 
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>» Meister von Tahull, Der Pantokrator 


_ 


it di | | | Meister von Pedret 
Eine andere interessante Persönlichkeit dieser Periode ist der sogenannte Me e en 
der die mozarabische Kirche San Quirico in Pedret mit Darstellungen der Klugen und der 


Ü a Torläufer einer rea 
Törichten Jungfrauen ausschmückte. Er Ist der \ orläu AR Er 
die viele Zeugnisse ihres schöpferiSsc \ 


eoend von Urgel und V ich besteht aus Künstlern, die neben der 
o . . = 

s n. besonders auf Antependien, das heißt auf vier- 

ß . . : \ 5 

| der Altäre verkleidete. Diese Malerei palöt sich 


listischeren Malerei. Um ihn 


entsteht eine richtige Schule, 
Eine letzte Gruppe aus der G 
Wandmalerei auch Tafelmalerei betreibe | 
eckigen Tafeln, mit denen man den Vordertei 
der Architektur des Altars an und ist vor allem d 
Die Sammlung im Museum von Vich ist eine der been) 
die man dort bewundern darf, sind das Antependium Marz ron Llusä, des Altars von San 
Ribes, die Antependien vom Leben der Madonna en N DR nd N | 
Martino und aus der Pfarrkirche von Espinelvas Rene zu rerstärken Si die byzan- 
Zwischen dem Ende des ı2. und dem Anfang des 13. Jahrhun lerts ve Den er 
tinischen Einflüsse. Man bemerkt jedoch die ersten Anzeichen eines en mie are 
Wirklichkeit, der sich schon hier und dort in er ee el die Dekononder 
Ein typisches Beispiel dieses Übergangs zu einer abet 7 a "zantinischem Einfluß — auch 
Stiftskirche von S. Isidoro di Leon, in der — trotz u ni hörschen 

ländliche Szenen mit Herden und Hirten aus der Leoneser Br a . 2 un Aa 
Nach Ansicht des Marchese von Lozoya besitzt die spanische Malerei des 13. N 


ekorativer Art. 
endsten in Europa. Unter den Werken, 


a Margherita, der Baldachin von 


9 





3 Meister von Espinelvas 
Das Martyrium des heiligen Thomas 


4 Unbekannter Meister 
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I ranerzug 


derts drei Hauptelemente: die Tradition der großen Schulen romanischer Wandmalerei, den 
Beitrag des Mud&jar und die Einflüsse, die von außen in die Halbinsel kamen, besonders aus 
Frankreich und Italien. Der Stil des Mud£jar (ein Fachausdruck für die Werke, die — nach musel- 
manischer Tradition — von Muselmanen oder Künstlern ihrer Schule ausgeführt wurden) zeigt 
sich vor allem in praktischen Gegenständen, während er sich in der Meise hauptsächlich auf 
dekorative und ornamentale Arbeiten beschränkt, die keine große historische Bedeutung haben. 
Wir haben also nur noch die ausländischen Einflüsse zu betrachten, die jedoch nicht immer 


deutli ie di ' ' ändi | 
ch warten, wie die zahlreichen eigenständigen Werke der vitalen und fruchtbaren spani- 
schen Kunstzentren bezeugen. 


Der italienische Stil kam erst verhältnismäßi 
„lkonen“ in byzantinischem Geschmack vor 
schen Schule finden sich in zwei P 


Societäa Lulliana in Palma di Mallorc 
de Mallorca (1334), 


g spät nach Spanien. Ihm ging eine Invasion von 
an. Die ältesten Spuren eines Einflusses der sienesi- 
olyptychen, aufbewahrt im Archäologischen Museum der 
a, und in den Miniaturen des Llibre dels Privilegis dels Reis 


ein Werk des Romeu Despoal, das im Stadtarchiv von Palma liegt. Das 


ganze 14. | ie si ' | 
go 14 Jahrhundert hindurch hat die sienesische und florentinische Malerei auf die spanische 
Kunst eingewirkt. Dies erklärt sich ebenso durch 


Aragon wie durch die Anwesenheit von Katala 
Avignon (1309 


die Handelsbeziehungen zwischen Italien und 


nen und Valencianern am päpstlichen Hof zu 
—1377). Maler verschiedenster Nationen wurden dorthin berufen. So trug der 
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» che | | f az ( IK Ss i enannt {ti ir | | F 7 Q zu 


schaffen und zu festigen, die das ganze 14- | 
Als bedeutendster Maler dieser Periode gilt allgemein 


’ _ wenlieoer 
seits spürbar unter dem Einfluß Giottos und = 5 Ve ee 
. : .. ‘ iner ero zugigeren S > 4 
wirft Bassa seine Kompositionen mit © 5 £ 


befangenem Naturalismus und einem fast impressionistischen ne = os > 
erhaltene Werk sind die Dekorationen (in Ölmalerei), die er für en Te : d e wie Juan ae la 
von Pedralbes bei Barcelona schuf. Es ist von az N. Be | 

Encina betont, daß dieser Maler alles andere als ein Imitator Oo a Zn ae: Ta 
In der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts, das heißt zu ee = 2. 2 me: ca 
fuß seinen Höhepunkt zu erreichen scheint, zeigt vn Ischen Ania ee Epoche 
Tafelbildern die verschiedenen Tendenzen, die sich in der span l 


kreuzen. 

In der Tradition Bassas stehen die Gebrüder J 
Moment, in dem die italienische Anmut In leich 
Außerdem Lorenzo Zaragoza, der manche Figuren ’ 
sten Werke der valencianischen Malerei ankündigt , 


italieni :eblichkeit i n seiner 
ganz italienischer Süße und Lieblichkeit ım letzte 2 
\e Beherrschung der Bew 


Jahrhundert hindurch existiert hat. 
FERRER Bassa (etwa 1290—1348). Einer- 
deutlich — dem Simone Martinis ent- 


aime, Pedro und Juan Serra: „Noch nah dem 
t manieristischer Form triumphierte.“ 

‚mit jener Zartheit malt, die die bedeutend- 
Luis Borrassä, der nach einem Anfang von 
bekannten Werke, San Michele, der die 


egung zeigt, Ramon de Mur, 
Dämonen stürzt, eine neue eindrucksvol 


II 


5 Ferrer Bassa 





Die fronmmen Franen und der Engel 


5 nn per | 

m die 2 Borrassäs bis zur Stilisierung weiterführt“, und schließlich Bernardo Martorell, 

r FR als galent weniger stark und leidenschaftlich — „der mittelalterlich-katalanischen 
unst ihre vollständige und vollkommene Form verleiht“. 


Die K istoriker sind si ein | 
unsthistoriker sind sich heute darin ein; ‚ dal3 sich gegen Ende des 14. Jahrhunderts die 


franco-Aämisch inflüsse in S 
chen italieni | | 
Einflüsse in Spanien mit den italienischen kreuzten. Der Grund liegt in der 


ie. 
N teitung des Internationalen Stils und auch darin, daß Maler aus Deutschland und Italien 
sich zu jener Zeit auf spanischem Boden befanden. 


Unter diesen Umständen ist es ziemlich schwieri 
zuschreiben. Es sieht z.B. so aus, als sei das zu 
Ptychon, das spätere Forschungen dem Florenti 


&, jedes Werk mit Sicherheit einem Meister zu- 
erst dem Bonifacio Ferrer zugeschriebene Poly- 


Meister bezeichnet) zudar: | ner Gherardo Starnina (von Vasari als Masolinos 
et) zu atierten, in Wahrheit das Werk eines valencianischen Künstlers. Man 


nimm ’ 

ee he een Altarbildern des Andres Marsal de Sax, eines Malers 

Kontakt mit dem oe e De eine Schule gründete, seine gewohnte Herbheit durch den 

Bis zur Hälfte des B44 ] Fr Br HA Nu Se ämpft worden sei. 

schiedener Elemente auch 2 alle valencianischen Maler diese Verschmelzung ver- 

direkter de, Eish Br ne + en der Zeichnung und eine deutliche Ablehnung 

de Dieaikatar Day fur. i tt wer en. Das gilt auch für Jarme Baco, genannt Jacomatt, 

on Carl h ERLEIEH valencianischen Renaissancemaler“ nennt. Nur das Retabel 
mw seiogsntbeit belegt. Unter den ihm mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit 
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m | 6 Jaime Huguct, Die beiligen Odön ımd Senen 


erken ist das bedeutendste das Polyptychon von San Martino in der Kloster- 
h seine Liebe für reiche Ornamentierung, für den Adel der 


ine Kunst Schule gemacht hat, ist es in einigen Fällen 


' ler zu unterscheiden. 
:  y | ron denen seiner Schüler 
schwierie. die Werke des Meisters vO Tin; 
. AIME HUGUET 
In der ealschen Malerei der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts m; hi re 
ji in s 
(gest. 1492) eine bedeutende Rolle. Gebürtig aus der Provinz Tarragon ne 7: iokeit i 
° . =. Or - 
r = A elebt zu haben. Von 1448 an Anden wir viele Zeugnisse seiner lätıgkeit ın 
ugend ın Aragon 8 : 
O Oö Do 


Barcelona. 

Die Kritik urteilt ziemlich widersprüchlich übe | 
daß Huguet das Werk Martorells ohne irgendein | 
finden die anderen umbrische Reminiszenzen in der Ele 


En ae nn na in seinem Realism 
Aue eg ee = von Barcelona, das Martyrium der heiligen Odon 
2 > / ın ’ > 
San Vincenzo auf dem Scheiterhanfen m Museu 
nz0 auf dem Sch 


i canz und den Adel der beiden 
und Senen, in dem eine gewisse Kühle der Darstellung 0 here a wo 
Heiligen im Mittelstück aufgehoben wird, die Weihe 5A 7 “ a a “ 
Im Gegensatz zu Huguet, der die ganze katalanische Malerei air Sea 
Bstolome de sl bekannter unter dem Namen Be j r es Ye Ta 
1498) und gewöhnlich der spanisch-flämischen Schule en = ea 
des internationalen Künstlers. Wir wissen weder etwas über or 


zugesprochenen W 
kirche von Segorbe. In allen zeigt SIC 
Gestalten und für das Detail. Da se 


+ diesen Maler. Während die einen behaupten, 
en ausländischen Einfluß fortgesetzt habe, 
ganz seiner Figuren, sienesische in der 
us. Seine bedeutendsten Werke sind 


15 


7 Bartolom& Bermejo 


Der fromme Kanonikus Luis Desplä (Ausschnitt) 


eventuellen Aufenthalt in Italien. Im Museum von Pisa befindet sich jedoch eine Santa Caterina, 
die ihm mit Vorbehalt zu 


geschrieben wird, und in Aqui eine Junefran von Monserrat, die den 
latinisierten Namen Bartolomeus Rubeus trägt. Um das Jahr 1474 finden wir ihn in Aragon, 
wo er mit dem Altarbild von San Domenico de Silos beginnt, dessen Mitteltafel, San Domenico 
auf dem Thron, noch existiert. 1490 beendete er sein anderes bedeutendes Werk, die Piera, die 
neben dem flämischen Einfluß mit ihrem starken Sin 
Charakter zeigt. Den Übergang von der flämischen zur italienischen Schule vollzog RODRIGO 


DE OsonA (Daten von 1476-1510). Sein Werk ist noch nicht genügend untersucht worden. 
Das einzige ihm mit Sicherheit zugeschriebene Bild 


n fürs Dramatische deutlich spanischen 


‚ tichtet sich jetzt auf Italien wo, von vielen Elemen- 


Renaissance beginnt. In Spanien geht die Assimilie- 
rung dieses neuen Geistes gewissermaßen unter den Augen des Zensors vör sich: im Namen 


einer Religiosität, die den Rationalismus, die antike Götterwelt, ja sogar die Formen der 
italienischen Lehre verstößt. 


PEDRO BERRUGUETE (1450 bis ca. ı 504) ist einer der Maler, die sich trotz deutlicher italienischer 
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8 Pedro Berruguete, Der beilige Augustinus 


malerischen 
i Einflüsse zu Beginn der Renaissance durch a Treue 2 a 
eilen flämischer u Landes reiehlien. Während eines längeren / ufen a 
oO 
u sächlich für Federico von Montefeltre, Herzog von ver er ar 
Ba en h Spanien malt er in der Kathedrale von Toledo. Se : 
fr BROEREIE NER der Kirche des Dominikanerklosters von San 
dem Kreuzgang desselben 
| ändige Polyptychon aus ird v 
; ’ icht mehr vollstän 5 i ı X ınst wird von 
he u = feln im Prado aufbewahrt werden. ee rel Era 
a : { 5 as 
EREBH Bi Fa Eh charakterisiert. Er verbindet den ge Bilder sind voller leb- 
einfachen, nn z hen Beobachtungsgabe für den Alltag. her Künstler hier der Herb- 
Mystische mit ner h wenn die Eleganz der Figuren italienischer 
hafter Ausdruckskraft, auc ch % 
ilianischen Stils weicht. ine Replik von fast femininer 
heit und Strenge en lichen Kompositionen des Berruguete, Pi ALEJo FERNANDEZ’ 
0: sl: nn i S x 
„Wie eine Replik der ER zu strengen Urteil von Lassaigne da 1 a a 
Re But AERO PS daß er in Sevilla geboren und deutsc Sevilla auszuführen, wird 
{ n, : V ’ 
(?—1545 ca.). Man nimmt an, da Arbeiten für die Kathedrale von Se ählte Aufträge 
lange in Cördoba. Berufen, wichtige msig tätige Werkstatt, die ungezählte . = 


| Ü leitet eine © \ das heißt die 
ieh ze die Werke der besten Periode erhalten, das 
ausführt. Aus ihrer Produ 


die berühmte Jungfrau vom 
tan ER ar en an der Rose von Sevilla, 
ts | | Sy 
zer ey Congnistadoren im Indienarchiv, Dre Jungf 
guten Wind und den Co 


und zuw 
Ausdrucksform 1 


Italien scheint e 


zu haben. Nach d | 
zigen erhaltenen Werke sind das Polyptychon in 
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9 Juan de Juanes, Das Abendmahl 


der typische Christus an der Geißelsänle aus dem 
nierte Polyptychon von Maese Rodrigo. 


NH E r A- 
Museum von Cördoba und das unerhört raf 


An t - r s . ommen 
Fernando Yäniez de la Almedina und Fernando de Llanos, die aus der Schule Leonardos kc 


/ EEE Era alssance- 
vielleicht sogar seine direkten Schüler sind, gelten als die wichtigsten Vertreter der Renaiss: 
malerei in Valencia. Llanos wird zwar a 


Ilgemein nur als Nachahmer beurteilt, Yäniez aber hat die 
Kunst des Meisters so assimiliert, daß er zu einer starken Eigenpersönlichkeit werden konnte. 
Das bedeutendste Werk, an dem die Maler bis zu ihrer Trennung gemeinsam arbeiteten, sind 
die zwölf Tafeln für den Hauptreliquienschrein der Kathedrale von Valencia. Zwei dieser Tafeln, 
die Heimsuchumg und Der Tod der Jungfrau von Yaänez, gehören zu den wichtigsten Werken der 
Epoche. Der „Raffaelismus“ wurde von einer Malerfamilie, den Macips, nach Valencia gebracht. 
Die berühmtesten von ihnen sind Juan Vicente und sein Neffe gleichen Namens, bekannt als 
Juan de Juanes. Auch wenn sie, besonders Juan de Juanes, sich oft nur mit Mühe von der 
Imitation ihres Vorbildes lösen können, so ist ihre starke Persönlichkeit doch nicht zu IEUEHEN, 
Das Werk des Juan de Juanes wirkt wie getränkt von einem Manierismus, den Lassaigne „als 
einen Versuch, den klassischen Stil durch die Einführung des Gefühls in die Komposition zu 


a g « n ’ ktur. 
humanisieren““ definiert. Irotzdem bewahrt es Sinn für Proportionen und eine feste Stru 
Bei Luis DE MoRALEsS (E3.,.1510— 


das reine Gefühl. Wir wissen w 
lerischen Werdegang. Phil 


er cs ' ceven 
1586), der ganz zum Manierismus gehört, überwiegt dageg 
1 = . . „. nst- 
«nig von seiner Herkunft, seiner Jugend, von seinem kü 


ipp II. berief ihn zu Arbeiten in den Escorial. Aber das erste Probe- 
16 





(f 
Maler frei, der von da ab er . rn 
inen Zeitgenossen, die ihn ‚„‚den gen 1en : er er 
inen pathetischen Gemälden. Ihre T remer ? Zn 
Glauben, Sensibilität und scheuen u Rs; . 
Maler für die Ausschmückung des 2 her 
ronese zu gewinnen. Greco aa a ” an 
t. Er traf jedoch eine gute W “ ge " 
atschiedenem Talent begabt, versuch | 
anches aus der Zukunft der spahlsc z 
ingt den Herrscher, italienische un 


"0 Alonso Sänchez Coello, Philipp II. 


bild gefiel ihm nicht, und so gab 2 m 
Heimatstädtchen Badajoz arbeitete. - 
eeliebt, füllte er Kirchen und Häuser zz 
oft wiederholten, waren RE ie 
Es war eine schwierige Aufgabe für a .. 
finden: es ist ihm nicht gelungen, an Tenich 
mehr Berechtigung — Morales ee Neue 
Fernandez de Navarrete, genannt „E | Te 
verschiedenartige Fin ii "0 ee früher Tod zw : —1590) zeigt sich 
Malerei vorweggenotmmeN E en; ai ATLONSO SANCHEZ en üder. in seitren 
aeg ne 2 körven 

zwar in der Nachlolg 


; .. rste 
Porträts ist er jedoch en Su ce die 
Nach der Renaissancephase mun 


nd wurde ın 
reformation u 
gung der Gegen En 


ie Akzente einer wahr 


( 


' ;panis asse 
dition, der aus dem Geist der Tune Ra 
wen ö tr ie Glut religiöser 
| en haft neuen Kraft, um di 
den zuweilen grausam ; = 
| et s 
er dazu fin 
geboren ist. Ab 


cc 
' nste 
:» Ekstase darzustellen j 3. die verborgens 
Gefühle, die göttliche Liebe, die Ekstas ‚elisiösem Gefühl wird Gott ın 
etühle, dıe g Realismus und relig 
In einer Verschmelzung von m 








ıı Francisco Ribalta, Der heilige Bruno 


Intimsphäre des Menschen aufgenommen. Freilich nicht von allen. Denn Gegensätze jeglicher 
Art charakterisieren Spanien und spiegeln sich deutlich 
vom Licht bis zu den Leidenschaften — 
Trotz einer gewissen Einheit all dieser 
dem Einzelcharakter eines jeden besch 
einsamen Persönlichkeiten Platz zu m 
Ein Valencianer, FRANcISco Rıisarr 


— von den Formen bis zu den Farben, 
in der barocken Malerei. 
Maler verliert sich das Gemeinsame, sobald wir uns mit 
äftigen, um deutlich differenzierten und im Grunde sehr 
achen. 
A, ist der erste, der den neuen Weg der spanischen Malerei 
beschreitet. Er entdeckt eine neue Welt in dem naturalistischen „lenebrismus‘“ Caravaggios, 
in dem die sichtbare und die unsichtbare Wirklichkeit — von starken Lichtefiekten unter- 
strichen — ihre ganze Wahrheit wiedergewinnt. Bestimmt wurden Ribalta und die anderen 
Maler dieser Periode von Caravaggio beeinflußt. Aber das war „gewiß nicht nur eine ae 
Imitation, sondern ein innerer Impuls, der die Spanier aller Regionen trieb, dem neuen künst- 
lerischen Ideal des Caravaggio zu folgen“ (Mayer). 
Francisco Ribalta (ca. ı 551-1628) war von katalanischer Herkunft, wurde aber in Castellon de 
la Plana in der Provinz Valencia geboren. Er kannte und schätzte das Werk des Juan de Juanes 
Er kam mit der italienischen Kunst in Berührung, und in einigen seiner Bilder wirkt der Einfluß 
des Navarrete „El Mudo“. Er malte in Valencia im Collegio del Patriarcato und der Kirche von 


Algemesi und später, nachdem er seinen eigenen Stil entwickelt hatte, in der Kartause von 
Portacoeli. 
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EEE 


eure 





rersuchten 
BR che Kraft zu sagen versu > 
irbi über die Originalität und die authentis en ie 
Nach allem, was wir bisher ü ittelalterlichen Zeugn 
_. = i seit ihren ersten hochmittel: die den Etfole El Grecos in 
die die spanische Malerei s en u widerlegen, die 8 
hwer sein, die These z d immt jedoch, dal DomENT- 
hat, sollte es nicht mehr schw ’ her Leere erklären will. Es stimmt ] nt, der 
.. an ’ 
Spanien aus einem Moment nz on den Bewohnern Toledos Er GRECO nz achem 
er m . : | r mit w 
b um 1541-1014), g ist. die Spanien imme 
“05 THEOTOKOPOULOS . ausländischen Strömungen . El ne den spanischen Geist 
SAD. VORNE 5 +. Es stimmt auch, daß anderersei de. Werner Weisbach schreibt: 
n hat. . { urde. 2 
Interesse aufgenomme daß er spanischer als die Spanier 7 hen Religiosität und war einer 
Tr lühendsten Interpreten der spanische bi 
ü ne en. 
„El Greco wurde einer der g Mvstizismus symbolisier RW 
. den Künstlern, die den My [alerei des 17. Jahrhunderts m 
er Größten unter de Augen gesehen, die große Ma bereichert. Wir kennen nur drei 
S äre bereichert. 
Toledo hat, mit EI a der Farlsen und der Atmosphäre in Candida (1541) auf der Insel 
| | 
en an on El Grecos Leben: seine De seine Ankunft inRom (1570), 
alite V 1, jo stan 
Daten aus der ersten Hä Herrschaft der Republik Venedig s . va Ks ie 
Steta, die damals unter = on Giulio Clovio Gast des a twa fünf Jahre vorher ver- 
wo er durch eine Empfeh z s (1577) nachdem er Rom eu Thesen über die vermutliche 
Erwähnung als Bürger .- e kument, daß die vers iz Ei finge seiner künstlerischen 
lassen hatte. Es gibt kein Doku 2 h über die Anfa 
ätiot, nOC 120 Malerei begann, 
Ar zanz bestätigt, } . ntinische > 
Herkunft seiner Familie aus By Jer kretischen Werkstätten für byza 
Karriere, die er vielleicht in einer 


ve 





ge = ee 


Nach Arbeiten in der 


noch über seine Reisen in v 


: x a 3 ’ je neuen 
gleiche Ungewißheit herrscht über seine Werke der italienischen Periode, auch wenn die n 


’ malz.: R Ä in \ jo. Die 
erschiedene italienische Städte nach dem Aufenthalt in Venedig 


Studien Pallucchinis manch wichtige Klärung 
fizierung dieser ersten Werke, die die verschiede 


noch nicht selbst gefunden hat, eine Entwi 
„griechisch-venezianischen“ 


gebracht haben. Guinard hat in einer Klassi- 
nen Tendenzen eines Künstlers zeigen, der sich 
cklung festgestellt, die uns den Übergang eines 
Handwerkers zum Maler „Vvenezianisch-römischen‘“ Stils Ben 
Manier Tizians und Tintorettos folgen Werke von größerer geistiger 
Ausdruckskraft wie die Heilung des Blinden, die Austreibung aus dem Tempel 
ty in London, das Porträt des Clovio im Museum von Neapel und einige 


Tiefe und plastischer 
in der National Galle 
andere. 

Ungeklärt bleiben auch die Gründe, di 
Unstimmigkeiten mit seiner römische 
sprache einiger Freunde für Philipp II 


In Toledo fand El Greco in Jeronima 
oder seine Frau war — seine 


© El Greco nach Spanien brachten. Vielleicht wagen 68 
n Umgebung, vielleicht war es der Wunsch, auf Für- 
. zu arbeiten, 

de las Cuevas — man weiß nicht, ob sie seine Geliebte 


„Muse“, Seine ersten Aufträge waren das Polyptychon im Kloster 
von Santo Domingo el Antiguo und #/ Espolio fü 


ptychons mit der Himmelfahrt der Jungfrau befindet sich jetzt im Art Institute von Chicago. 


Beide Werke zeigen zwar noch die venezianische Ausbildung des Malers, sind aber bereits 


Zeugnisse seines Talents und Vorboten seiner späteren Ausdruckskraft. 
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lich den 0 
Jesu wiedererhielt. 1580 bekam er end 


ı2 El Greco, Jadius Clovins 





» Oreär (Ausschnitt) 
13 El Greco, Die Beisetzung des Grafen d’Orgäz ( 


lich als Probestück entstand sein lange Ban 
h den richtigen Titel Anbetung des N amen 
a : | rium des heiligen 
Fziellen Auftrag, das Martyru 2 
| \ Ä al zu 
lioen in einer Kapelle des Escori | 
Per hi II. nicht. Vermutlich stieß sich 
hilipp U. 
es gefiel P 


Shnli <omposition, denn hier 
alten Farbskala und der N a 1 Ee 
sein klassischer Geist an der ka . itius und seinen Hauptleuten, n ‚enioen““, schrieb Padre 
dominiert die Gruppe von St. ne naeh bekommt. „Es SE a E seichingn Werke 
indessen das Martyrium selbst er nu kunstreicher Maler und habe ausg 
Siguenza, „obwohl man sagt, er sei ein 


geschaffen.“ | 
Es war ein harter Schlag für das Se 


FE /ermut 
El Greco wurde in den scorial ME \ 2: 
7 7] Jälde, d 

lich raum Phrlipps . genanntes Gen 3 


on fü n Alta 
Mauritins und die thebaische Legion = n = 
malen. Das Bild wurde 1584 abgeliefert, 


Seele an diese 
fühl El Grecos, der sich mit ganz" 2 
bstgefü 


übertroffen hatte. 
a ‚orhergehenden A 
ßte. daß er mit diesem Werk ME Toledo zurück. Sein 
DER rnab NEE ß ua bezahlt hatte, kehrte 5 ar. In Toledo, das von nun an 
u rol)Z .. n wal. ? e ; 
„Achtlemn der re - Fe t fir den es ausgeführt var : ie Paravicino schrieb, „wo ef 
a 4 a ’ 1 W . : 
Meinber kan ten z t wurde, die „bessere Heimat Greco sofort Menschen, die seine 
. ’ ; . 3 ö tr ‚ i 
er ru jokeit zu erlangen”, fand El icklungen folgten. Auf- 
; h ie Ewig . er ayıS 
ae, mit Ze br = aräh, 26 all ihren weitere : ollen Behausung 
a en und | Ö 
r m er nie und auch nicht treue EINE, n . 
rage fehlten ihm 'oun 
fin Palazeo Villena mit dem Blick auf den Taj 


n seltsamen Entwi f 

ie sich in seiner ptachtv wa 

enhügel um ihn versamme 
OÖ 











14 El Greco, Knabe, der Flamme anbläst 


1586 vollendete er Die Beisetzung des Grafen d#’Orgaz für seine Pfarrkirche Santo Tome. Lassaigne 
schreibt dazu: „Dieses Werk ist das vollkommene Beispiel der außerordentlichen Verschmel- 
zung der wirklichen Welt mit seinen Jenseitsvisionen“, in welcher EI Greco „enttäuscht in 
seinen genialen Vorgriffen auf die Zukunft — und bevor er sich in der letzten Periode seines 
Lebens aufs neue an sie ausliefert — versucht, sich noch stärker mit der spanischen Wirklichkeit 
zu identifizieren. Einer Wirklichkeit, in der er die Gegenwart des Übernatürlichen einfängt.“ 
Hugo Kehrer, der seit 1909 über El Greco arbeitet, beschließt in seiner kürzlich erschienenen 
Monographie über El Greco in Toledo mit diesem Werk die erste Periode und beginnt auch 
mit ihm „die Epiphanie des reifen Stils“. 
Das Gleichgewicht verändert sich. Die Bilder wachsen in die Höhe. Magere Gestalten mit 
schmalen Gesichtern und brennenden Blick h Hin 
bleierner Farben in einem Flirten von blau 
Von den mit Sicherheit zwischen ı 


en verschwimmen auf einem Hintergrund zuweilen 
em Licht. Der Raum verschwindet fast. 


Die Krönung d | 591 und 1600 zu datierenden Werken sind uns erhalten: 
| NUNZ der Jungfrau aus Talavera, San Martino und Santa Marina aus der Kapelle von San 


Jose, Die Anbetung der Hirten, die Verkündi | “ 
ü um dd Ä 
Maria de Aragon zu Madrid. gung und die Taufe Christi aus dem Kollegium Dona 


Auch in den letzten Jahren seines Lebens fehl 


erschüttert. Der Magistrat von Toledo nennt 
außerhalb des Königreichs“, 


t es ihm nie an Aufträgen. Sein Ruhm wird nie 
Ihn „einen der Größten seiner Kunst, in und 


ZiE 


“ u u 
! N \ = ; , PR gr 2 N 3 
di NW Ina z e> 
) a > Aubw u 5 PET Zn 


ıs El Greco, Christus am Ölberg 





Aber El Greco ist allein, krank, voller Schulden, und die wichtigsten ae = en 
Verdruß und die Sorge, sie nicht zufriedenstellend erfüllen zu en as Be 
im Ospedale d’Illescas, der sich vier Jahre lang hinschleppt, . a zu ae 5 
wissend, daß er die Arbeit nicht vollenden kann — vom Ospe " 5 N ee a die 
Miete für seine neue Wohnung im Palazzo Villena, die er ” : r N 
traurige und grausame Wirklichkeit, die ihn umgibt. Dennoch in 


blüffenden neuen Aufschwung. eKö ntmaterialisieren sich, 
Er malt mit absoluter Freiheit des Duktus und der Formen. Die we | metrischen Gesetze 
i eo i 
‘<ch seblähte Gewänder offenbaren sich die gc0 
und nur durch phantastisch 8 chem Glanz. San Ildefonso und die Jungfrau der Barm- 


iner | | fi 
seiner irrealen Welt in Farben von herbst ” ee 
her zigkeit aus Ilescas die wunderbare Himmelfahrt Marıd von San Valente gelten 


; ' hören wird, zu schlagen“. 
ment dieses „unruhigen Herzens, das vor Schätzen birst und nr I a a 
Am 7. April 1614 hörte es auf zu schlagen. E er ee. apa Bücher. Seitdem er 
fast ebenso viele Zeichnungen, viele griechische, N ar. € Gebeine verschollen. „Immaterielle 
auf Wunsch seines Sohnes umgebettet Bus >” er eunde, Paravicino und Göngora. 
Gedenksteine“ bleiben die beiden Sonette seiner Dichter £ : MN Eee Be 
Nach di ten Untersuchung der Perioden und der äußer nn 
Grecos ae die Quellen eines SO umfangreichen hr ee eine 
chen. Wir geben einige Ideen aus einer biographisch-kritisc ” 

oO 
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16 El Greco, Pfingsten 


El Greco hat niemals sei 

tinische Erbe en a een und es ist nur zu natürlich, daß das byzan- 

für lange Zeit diesen Einfluß ganz E | z auftaucht. Der italienische Aufenthalt scheint zwar 

taucht er jedoch wieder auf Be En a zu haben, gleich nach der Ankunft in Toledo 

teilung und Haltung der Bhdeet ER ie u. sind Thema und Komposition des Zspolio, Auf- 

teil der Beisetzung des Grafen d’Orga: N A Simon, einige Elemente im unteren Bild- 
rgaz. Dazu kommt: die Struktur der Gesichter und die Starre 


ihrer eroßen A » 
d" ugen; die Au N r .. 
einen irdischen: una ® der Komposition in zwei Teile, einen himmlischen und 
> “ 
feierliche und i angordnung verschiedener Episoden im gleich R ‚ die 
ınd irreale Haltung der Personen und d | ” rn 


das Fehlen der dritten Dimension. All die El ee apieinans Bit Zion PropoAnONE N; 
cc i se bleme | E si a 08 
mus“, der El Grecos Werke erfüllt nte sind Zeugen für den „geistigen ByzantıniS- 


»s 
Auch von dem italienischen Kinfluß 

Länder haben sorgfältig 
durch italienische Meiste 


hat EIG 
SL KIRECO 5 ai ch , 
die italienische Period Er nie ganz gelöst. Kritiker verschiedener 
rtiode des Ma ’ a, re 
lers, ihre Werke und die Anregung 


rt studiert. Vo 
„westlichen“ Maler gemacht hat: in de ar den Einfluß Tizians, der El Greco zu einem 
BEN, "R r Fınselführ 4% Age ee 
der genial im Bildnis des Giulio C/ovio bez Be den Farben, der Technik, im Porträtstil, 
. . = -SUOT IST. ( 3 = N 8 s 
heit die Verlängerung Ö »n Jacopo Bassano hat El Greco mit Sicher- 


der Forme 
| n und ES 
der Knabe im Museum von Neapel ist. den Realismus übernommen, dessen klassisches Beispiel 
Atelier Tintorettos bes pel ıst. Die Annahme, daß El Greco 1:64 in Venedig h das 
Irettos besucht habe, wird d 4 enedig auc 
j urch eine verwandte Arbeitsmethode beider Meister 
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fahrt Mariä in Santo Domingo, in de 


» 
a 4 


P d 
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ie 
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ı7 El Greco 





Apokalyptische Vision 


oder Wachsmodelle für die Komposition ihrer 


der Händler aus dem Tempel und in der ezlung 


bekräftigt: beide benutzten sie kleine Ton- 
Gemälde. Tintorettos Einfluß in der Anstreibung 
des Blinden steht außer Zweifel. 

Auch Michelangelo und die Manier 


stellungen und Formen mit sich nach Spanien, un 
r Anbetung der Hirte 


‘sten haben auf ihn eingewirkt. El Greco trägt ihre Vor- 
d sie finden ihren Niederschlag in der ZZimmel- 
„ (im Stil Bassanos) und in der /rinita 


dolorosa. 

Während die venezianischen Erinneru 
mus. Fast mit Sicherheit bedeutet di 
inneren Konflikts zwischen seinem ‚han 
Welt der Renaissance. Ein Konflikt, der 


voll ausbrach. 

Die Krönung der Jungfran in Talavera, die Immaculata von San Romano in Toledo, das Pfingstjest 
im Prado gehören zu den Werken, auf Grun n letzten Manieristen” 
genannt hat. 

In Toledo fand El Greco eine Welt neuer 
Nompositionen jener Epoche, wie auch i 
Charakter und die Wirklichkeit an Bedeut 


Sammlung Philipps IV. in den Prado bracht 


El Greco zum Manieris- 
Greco die Lösung eines 
dramatisch-dynamischen 


neen langsam verblassen, findet 
© manieristische Phase für El 


ealen Byzantinismus und der 
vermutlich nach der Ablehnung seines Heiligen Mauritius 


d derer Kehrer El Greco ‚ade 
Farben und Formen. Wir sehen sie in seinen religiösen 
n den prachtvollen Porträts, in denen „der individuelle 
© Die Porträts, die Velazquez für die 


Iıng gewinnen‘ 
© u 6 
roduktion, aus der eines 


a 
e, sind nur ein Teil dieser | 


2) 


18 El Greco, Kardinal Tavera 


on nur 6 
der größten Meisterwerke aller Zeiten stammt: das Bildnis des Kardinal Nino de Tavera, 159 
Erzbischof von Sevilla und Großinquisitor. 


| | Be = oo. le]; eriode 
Daß die spanische Malerei, die sich zu jenem Zeitpunkt in einer nicht sehr glücklichen P 


befand, El Greco etwas gelehrt haben soll, ist schwer vorstellbar. Es sei denn eine gewisse 
Tradition, besonders die des Retabels, die sich in Spanien länger gehalten hatte, ebenso wie die 
Freskenmalerei in Italien. Die ganze Serie der Heiligen und Prälaten, in der sich einige Meister- 
werke befinden, wie z. B. der Erzbischof von Toledo, ist in diesem Stil gehalten. Ebenso die 
machtvolle Gruppe der Apostel in ihren verschiedenen Repliken. Der Einklang El Grecos mit 
der spanischen Seele wird vor allem in der Gruppe der asketischen Bilder deutlich, auch wenn 
der Iyrische Irrealismus EI Grecos den Menschen von der Erde zu reißen scheint, um ihn mit 
Gott zu vereinen, während in der spanischen Tradition der Mensch in der Erwartung des 
Wunders lebt, das Gott zu ihm herniedersteigen läßt. | 
Guinard definiert den visionären Künstler als einen Menschen, der sich weniger für das Sicht- 
bare als für seine innere Welt interessiert und Alpträume, unter denen er leidet, auf die Lein- 
cht. El Grecos visionäre Kunstphase beginnt nach seinem 5o. Lebens- 
sich schon viel früher an. Wir finden sie schon im Polyptychon ae 
Anbetung des Namen Jesu und im Martyrium des heiligen Mauritius (beide ım 
Gruppe nackter Körper wie eine Prozession von Gespenstern wirkt, 
der Beisetzung des Grafen d’Orgaz. In der Folgezeit macht sich El Greco 


wand zu bringen versu 
jahr. Aber sie kündigt 
Modena. Auch in der 
Escorial), in dem die 
und in einigen Details 
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ı9 Ribera, Der heilige Girolam 


ü .. . - mn ealis us. 
ee ndeültig von jedem R m 
icenen Welt. Dabei löst er sich rn 7 a die Anpstides Men- 
an die freie Schöpfung seiner <I& :niele dieser seiner Welt, in der BR 
Die Vision St. Johanmi and Laokoon N, beschwörend deutlich wird. Hierher ge- 
/ ( , 
BE = ichtiven himmlischen Gewalten besc 
schen vor den übermächtig 


| ron Toledo unter 
| Stadtansichten von 
ie i leichen Periode entstandenen beiden 
hören auch die in der gleic 


einem unwirklichen Himmel. ” 
Es ist eine „Disintegration“ der We n 
soluten liegt, in einem Traum Tr er lierten 
Man hat El Greco lange für 5 a lei Einfluß auf seine Zei 
Wechselbeziehungen mit SP =. d betrachtet mit anderen 
Seneiot, diese Ansicht zu revidieren un haben scheinen. 
=> 9 men zu haben 
Künstler, die seine Lehre aufgenom RAS (1591-1652), 8° oe 
Betrachten wir nun das Werk JUSEPE a seine Lehrzeit bei Ribalta ın . en 
Ribaltas. In Yätiva BrOLEN wo sich anscheinend in Parma, ra Ei wählte & fast die 
Blutjung ging er nach Italien, wo ef für die großen Werke der ET Kt 
hat. Getrieben von der N ließ er sich in Neape 2 all emeinbewundert 
gleiche Reiseroute wie Ribalta. = umgeben von zahlreichen ns ee malte er in 
vomVizekönig,demHerzog vonOÖsun erbrachte: In den ersten 15 © R a it A 
und verehrt, den Rest seines - ae Er übertrieb dessen Manier je 
der Art Caravaggios, den er seht 3 


deren Erklärung wohl in einer Suche nach dem Ab- 
ef 


t cehabt habe. Heute ist man 
P ® r . . 
Augen die Werke einiger 


nannt Spagnoletto, eines Schülers 
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20 Ribcra, Der Krippel 


er mit Recht streng 
Schaffensperiode zutrifft, mit Unrecht a 
Genauigkeit und ungeheure 
Häßliche in vielen Formen. 
Trotz dieser abstoßenden Gew 
periode war sein Erfolg riesen ge, 
zurückgreifen mußte, Der Erfo 


itisi | ‚rıtik IE ö " eine bestimmte 
kritisiert wurde. Nur hat man diese Kritik, die nur auf eine — 
. .r ” 5 ac .n m 
uf sein ganzes Werk ausgedehnt. Ribera beschreibt | 
.. = . . S “ 2 . u . das 
r Härte die unerfreulichsten Dinge: Schrecken, Grausamkeit, 


altsamkeit einer ersten, wenn auch ziemlich langen Schaftens- 
groß. Er bekam so viele Aufträge, daß er oft auf fremde Hilfe 
le schläferte sein künstlerisches Gewissen nicht ein, im Gegen- 
teil, er zwang sich selbst zur Mäßigung. Seine „läuterung“ begann sogar schon während der 
ersten Periode: z. B. in der Magdalena der Akademie von San Fernando, gemalt 1626, in der es 
ihm deutlich auf Schönheit ankommt und deren Farbtöne fern vom Tenebrismus sind. | 
Zwischen 1630 und 1640 malt Ribera einige seiner besten Werke. Das Licht gewinnt in BeIDER 
Sinn. Die Empfängnis (Kloster der Augustinerinnen 


Kompositionen neue Effekte und neuen | 
s . “ ur r h . " 1 

von Salamanca), die / leilige Agnes (Dresdner Gemäldegalerie), Jakobs- Traum (Prado) sind dre 
| . e . E 1- 

erk seiner letzten Periode, an dem er mit Unte 


bewundernswerte Beispiele hierfür, Das beste W 
brechungen 13 Jahre gearbeitet hat, ist Das letzte Abendmahl der lpostel in der Kartause vos 
San Martino, Neapel. Vielleicht in der Vorahnung seines nahen Todes erfüllte Ribera dieses 
Bild mit Andacht, Trauer und Gottesfurcht, und nichts bleibt von seiner früheren Schärfe. Im 

1652, malte er eines seiner glänzendsten und heitersten Bilder: Der ver- 


Jahre seines Todes, 
krüppelte Fuß (Louvre) zeigt einen kleinen Jungen, der trotz seiner Behinderung mit der 
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EN 


und seinem Glück entgegenzugehen 
jel Spani | Seele 
‚jeviel Spanisches in der S 
des andere, wieviel Sp 


Leben 
\ 7 rtrauen dem 
Krücke über der Schulter voller Mert 


' i | hr als je 
scheint. Vielleicht zeigt dieses Bild me 


IR T ’ wu 
uralismus 
ebristischen Nat 
Riberas lebte. der Caravaggio-Schule des „ten : ir. a 
u ’ertreter BR ische Caravagg : 
Der beste und ernsteste Ver der „spanisc I ?r 307 Mr 
enannt > Liöe Sevilla 
: 8-1664), 8 einem Meister ın S 
Wi: FASO IRRE RUE} dinste er sich schon als Junge a je in der Stadt studiert 
a VEE & Ben © 6 in SS - 
Fuente de Cantos, Estremadura, u de Villanueva, wissen. Ohne ] ich damit einen 
Namen, Pedro Diaz ionieren und machte sich dan 
oO 


Verke zuS | 
eine Werk n wurden 
ahren s den aufmerksam. Die beide 
wur 
quez 


“. 1630 beauf- 
‚ählte ihn Sevilla zum „Stadtmaler . 163 | : 
wä 2 dem Balat del Buen Retiro zu malen un 
ür 


von dem wir nur den . 
zu haben, begann er schon mit I 22 
Namen. Auch der gleichaltrige 1629 

: ke. 
Freunde und blieben es bis ins A 


‘a Arbei ‚s Herkules aß: d würde allein als Be- 
a rbeiten des F E äßie und w 
tragte ihn Philipp IV., — Königs“. Diese Arbeit ist mittelmäßig 
’ es HONIS> - 
ernannte ihn zum „Maler 


| ıfezei 
| Ü / ran n 
% Ä > 


ee dete. Vielleicht war 
ev al seinem Tod en % 
der Maler eine Krise, die erst mit n  eihädet. Bischof a AR 
er ] ar 
eur a d die beginnende Barockkunst beg 
| 4 4r N L 
SIe durch Murillos Erfolg u 


‚ar Mittelmäbig intwicklu 
: N erke der R . 4 : M künstleris h RR « \WVarlr 
Se Heentence : | eidenden Einflüsse in det hat. auch wenn einige seiner Werke 
Welches waren die r kt war und keine Lehre 
Wir wissen, daß er Autodidakt w: 
issen, daß er / 


: £ 1it de 
' j na Kontakte ü 
an Vorhergehendes erinnern. Seine 


ne Zurbaräns? 


r gehabt | 1 Es 
L Stil Caravaggios kamen wohl haup 
IR 4 ot 


:9 
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22 Zurbarän, Der br llige Ludwig Beltran 


Hi 1 Zi "ande iner Rose 
23 Zurbarän, Stilleben mit Zitronen, Orangen und einer 


sächlich durch Ribera, dessen Werke 
in Sevilla und Andalusien zu studiere 
von Sevilla, das Zurbarin 1625 malt 


‚ bewundert und geschätzt von den Sevillanern der Zeit, 
n sind. Das Polyptychon von San Pietro in der Kathedrale 
€, beweist deutlich diese Annahme. | 

Es ist nicht auszuschließen, daß Zurbarin trüh mit Roelas und Herrera d. Ä. in Verbindung 
gekommen ist, die damals in Sevilla Triumphe feierten, während der Manierismus trotz Pacheco 
schon überlebt war. In seiner ersten Periode zeigen außer dem Polyptychon von San BIELLO 
zwei weitere Werke das Studium und die Assimilierung Riberas in der Zeichnung, der Farb- 
gebung und der Monumentalität des Entwurfs: Christus an der Geißelsänle und die Apostel, beide 
im Museum von Lissabon. Reifer sind seine späteren Arbeiten für das Franziskanerkloster San 
Bonaventura in Sevilla. Es sind fünf Szenen aus dem Leben des Heiligen, in der die betont 
düstere Farbskala von bewegten und leuchtenden Tönen belebt wird. In der Zeit, in der die 
großen religiösen Orden Spaniens ihre Geschichte mit Bilderzyklen zu verherrlichen trachteten, 
bekommt Zurbarän, der ‚Maler der Mönche“, die wichtigsten Aufträge und verdient sich den 
Ruf eines großen Malers. Rı malt die Mönche seiner Zeit in allen Aspekten ihres geistigen und 
praktischen Lebens. Die Apotheose des heiligen Thomas von Aguin, ein Gemälde in zwei Teilen, 
der obere in leuchtenden Farben, der untere dunkel gehalten, nähert sich unter all BEER 
Werken am meisten der 'T radition. Die glückliche Mischung von Mystik und Realität in der 
Gestalt des Seligen lassen die Vision des seligen Alonso Rodriguez als eines seiner bedeutendsten 
Werke erscheinen. In seiner Reifeperiode, deren Stil verfeinerter und beherrschter wird, er- 
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klen: Aus dem Zyklus für die Karthäuser von 


f | E e R 2 7 u l1 PO zli Pa: si 
J , 2 i ) MI e ektor IHR c 


| -äce für Klosterzy 

hält Zurbarän immer neue Aufträge für K 

Sevilla stammen Der heilige Fu, | 

ir die K ause 

Urban VIII. Er malt für die Kart 1a a 
kündigung mit ihrem Zug volkstümlicher E 


elf Bilder für das Kloster von Guadalupe. 


s sein 
he x ebens, auch 2 RL. 
nchischen L Prsätte, Oben. 
‚ i aler des MO i d tend Blumen, > D 
Zarbarän war nicht nur M :füjote, sind bedeutend. 
- “ n uote, 
ositionen el 8 


’ deren Zauber, der nicht nur in ihrer malerischen 
Er. we Bi Poesie liegt. Von 1640 an gewann seine 
.. ihre geistige Aussagekraft. PTR 
hon zu Lebzeiten in und außerhal pan ens 
r oehalten wurde. Sein Ruhm blieb bis zum 
s vor allem auf den Inhalt seiner Dar- 


ee iin Sa Ind 
lerez. Der schönste Teil dieses Zyklus ist die F | 

on | 1 n 
ah n wir zuweilen bei Zurbaran finden. Er malt 


e Stilleben, die er häufig als 


Schmuck in seine großen Komp 
Stände gewinnen unter seinem Fin 
Vollendung, sondern auch in ihrer u ass 
Malerei an Zartheit und Lieblichkeit, FE ) war SC 
BARTOLoM& EsrEBAN MURILLO (1618-1 2 Male 
so berühmt, daß er für den größten spanisc 


sich k 
ittert und bezog der spanische Raffae 
unerschütter Abe ‚ Er wurde der sp 
Be een = ale nd idealisierter Schönheit waren 
. 2 u 
stellungen, die von lieblicher 
oO 3 


| n \ | } . eeinnt 
in ei N zraphie : ands, und erst In unseren Tagen beg 


idi | reil sein Er- 
In [furillo zu revidieren. er . She alien Ale Neil 

vn er at Zurbaräns oder Velazquez . Scho 

Murillo hatte nicht das Form 


nv oO oO | zu betonen. 
OÖ h ll; | rächsten Seiten 
f lg 1 erführt hat, selbstgefällig seine schw 
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24 Murillo 


Obst essende Knaben 


Er war ei 
“ nfacher Herkunf 08 
nit 2 Sev s . 
a esknaet des nen .de — _ wurde mit zehn Jahren Waise und kam als Lehrling in 
‚astillo. Seine w ke 
Roelas, Ribera und Zurbarän. Man n; ahren Meister aber waren, wenn auch indirckt, 
2 \ . s 
auszuschließen, daß er sich auch a all; daß er Sevilla nie verlassen hat. Es ist jedoch nicht 
eine Weile in Madrid aufgehalten hat. Die venezianischen 


Züge in sei h 
einer Malerei wü 
rden dann dami 5 
it Z . | i ; me E 
lungen gesehen hat. erklärt, daß er in Madrid die königlichen Samm- 


Murillo hat f ie sei 
ast nie seine Werke sieni 
aber, daß er kein frühreifer 2 ar und ihre Datierung ist daher sehr unsicher. \an weiß 
konnte. Zuerst die LT, war und daher die verschiedensten Einflüsse aufnehmen 
- 1 \ . 

Arsen in def Akademie v % und Canös, die z. B. in seinem ‚San Diego von Alcald 

BE ne ec on San Fernando in Madrid deutlich sind. Etwa zur gleichen 

I 3 = volkstümlichen Themen und ihrer unübertrefflichen Dar- 

e i 

a ehe er sind der Kleine Bettler aus dem Louvre und die Alelonen- 

ek. Die raffiniert | Pr 5 

sind Zeugen von Murillos Genialität: das I Farbskalen seiner großen religiösen Zyklen 
i warme Licht im Bildnis des Heiligen Antonius in der 


Kathedrale v Jevi 
e von Sevilla: di 
x ‚ die zarten Grautöne d 2 
töne der y 
beiden Ölbilder der Grundsteinlegung von Santa 


Museum, New York, die Madre ea de Andrade aus dem Metropolitan 


D . 
orotea Villada aus der Kathedrale von Sevilla und der so- 
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Ildefonso (Ausschnitt) 


e Fähigkeit des Malers, seine Modelle 


Prado sind Beispiele für di 
harakterisieren. 

jglösen Kompositionen wi 
yon Gineinnati seine Kleider sche 
Hospiz der Caritä in Sev 


genannte Caballero de golilla im 
mit psychologischer Schärfe zu € 
Murillo behandelte seine großen rel 
de Villanova als Knabe, der den Armen von 


Sohn, die großen Kompositionen für das 


vor allem dem Realismus der zahllosen F 
ist dieses eines der 


Kinder. Nach Lassaigne 
Der spanische Hof zog die gröhten Künstler nach 
Veläzquez ihren vollkommensten Ausdruck. DIEGO RODRIGU i 
einer Familie portugiesischer Herkunft, wurde 1599 In Sevilla geboren. 
Lehrjahre verbrachte, ist immer in ihm lebendig geblieben | Be 
Die Kritik spricht gewöhnlich von vier Perioden im Werk des Veläzquez, x jede Er tappe 
auf dem Weee zu seiner vollen Reife bedeuten. Entscheidenden Einfluß hatten dabei seine 
oO 

beiden Reisen nach Italien. 
Erste Peri bi } ‘+ in Sevilla. 

iode: bis 1623 Lehrzeit IN Bi An 
Zweite Periode: 1623— 1029» Veläzquez lält sich endgültig am Hofe zu Madrid nieder — 1629 


erste Italienreise. 
Dritte Periode: nach 
Italien aufbricht. 


e Genrebilder. Sein Seliger Thomas 
kt, der Zyklus vom verlorenen 
illa verdanken ihren Ruhm 
jguren und der menschlichen Wärme der Frauen und 
erfreulichsten Kapitel aus Murillos Werk. 

Madrid. Dort fand auch die Malerei des 
EZ DE SıLvA Y VELAZQUEZ, Sohn 
Sevilla, wo er seine 


48, als er zum zweiten Mal nach 


dieser anderthalbjährigen Reise bis 16 
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26 Veläzquez 


Der Wasserverkänfer von Sevilla 





(Ausschnitt) 


Miete Periode: nach Rückkehr von der dreijährigen Reise bis zu seinem Tod. 

Velazquez erster Meister war Herrera d. Ä. Er verließ ihn jedoch ziemlich bald wegen seines 
unduldsamen Charakters und trat in die Schule des 
künstlerischem Rang unterleg 
bald reichte das, w 


Francisco Pacheco ein, der Herrera an 
en, an Menschlichkeit und Bildung aber weit überlegen war. Sehr 
as er zu lehren hatte, nicht mehr für den jungen Veläzquez aus. Ihm bleibt die 


Genugtuung, seine großen Gaben früh erkannt zu haben. — Mit 18 Jahren heiratet Velazquez 
die Tochter seines Meisters Pacheco,. 


Die Produktion der ersten Periode zeigt, w 


Pa ie Veläzquez sich alles aneignet, was die künst- 
erisc 


a . Umwelt Sevillas zu bieten hatte. Von den ersten Unterweisungen Herrera d. A. bis zum 
ri 4 | | 
»mischen und neapolitanischen Stil. Rr bekundet jetzt bereits eine deutliche Vorliebe für volks- 


tümli id Be 
mliche Themen, die er mit ungewöhnlichem Naturalismus behandelt. Vermutlich kannte er die 


naturalistischen Werke Riberas, die um 1616 nach Spanien und Sevilla kamen. 


Die Bilder der er ' a rw 
ET we "eriode sind sorgfältig konstruiert und bis ins letzte Detail studiert. 
Flutendes Licht mit Hell-Dunkel-Effekten in der 


immer stärker verfeinerte Sensibilität in der Beo 


In manchen Bildern aus dieser Periode, zum Beispiel im Christus im Hause von Maria und Martha 
(National Gallery) füllt sich die Szene mit isoliert behandelten Elementen, die ohne Rang- 
ordnung zu sein scheinen. Lassaigne erklärt dies mit dem Wunsch re seiner Modelle 
einen präzisen Sinn, Dichte und konkreten Wert“ zu geben. Die lanukanmendon leidet etwas 


Manier Caravaggios und Riberas zeigt seine 
bachtung und Schilderung des Alltagslebens. 
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Die Schmiede des | "ılkan (Ausschnitt) 


27 Veläzquez, 


loezeit jede Bildkomposition mit großem 
n wie er versucht, sich in jedes Modell 
utung zu geben. Schon in den ersten 
der Hirten und dem All. Johannes auf 


‚träger wird die geniale Fähigkeit des V elazquez deut- 


nter A Teläzauez in der Fo 
unter dieser Tendenz. { uch wenn Velazq 1 , 
Pa ® o as * S ur 
Sinn für Homogenität 4 nlegt, bleibt es doch sp bar, 


| | | Ü ie gleiche Bede 
hineinzufühlen und jedem seinet Züge die gleic! 
nonis ZUt Anbetung 


Arbeiten von der Unbefleckten Empfä 
Patmos, vom Blinden Sänger bis zum AE 
lich, fremde Anregungen zu verarbeiten. 
1622 reiste Veläzquez nach Madrid, wo ef sch 
Jahr berief ihn der Herzog von Olivärez, Minist 
stellte ihn dem König vor. Kaum in Madrid . S 
Philipp IV. zu Pferde zu malen. Das Bild u B 
öffentlichen Platz der Stadt ausstellte. Der Maler ur jer 
in seine Dienste auf. So begann eine an u et 
Gespräche mit Rubens, der 1628 nach Madri ee v 
Italien zu besuchen. Im kommenden Jahr wurde er 1 


s dem Titel Z 
Bild Der T: rıumph des Bacchus, besser bekannt 2. Sn Te 
belohnen wollte. Das Gemälde schildert in der 14 


sches Thema. d 
Dieses Bild schließt die zweite Periode. 5 Fortsch 
Neuheiten, aber bemerkenswerte technische 


nell Erfolg und Protektion fand. Im folgenden 
er Philipps IV., wieder in die Hauptstadt und 
ngekommen, bekam Veläzquez den Auftrag, 
n solcher Erfolg, daß man es auf einem 
de hochgelobt, und der König nahm ihn 
e und eine dauerhafte Freundschaft. 
weckten in Velazquez den Wunsch, 
om König erfüllt, der ihn so für das 
os Borrachos (Die Trinker), 


szene als ein mythologi- 


ot keine deutlichen geistigen 


Veläzquez ab. Sie brin | | | a 
Pinselstrich wird zügiger 


ritte. Velazquez 


28 Veläzquez, Aömie Philipp IV’. auf der Sanjagd 


und kräftiger, die Bewegungen schwungvoller. Beim Studium der königlichen Sammlungen 
7 ‚ _ ’ »T a a \ 4 [ | 

hat Veläzquez wohl starke Eindrücke gewonnen. Besonders von den Venezianern und Antonio 

\oro, an dessen Vorbild der Infant Don Carlos mit einem Handschuh in der rechten Hand und 


eıner großen Goldkette auf der Brust erinnert. Er fand wahrscheinlich in diesen Malern Aus- 
drucksmöglichkeiten, die er schon in sich 


gespürt hatte, ohne sie bisher verwirklichen zu 
können. Vor allem den Sinn für die Wi 


NEN rklichkeit und die Grandezza. Während der Italienreise, 
die ihn außer nach Venedig und Rom nach Ferrara, Bologna, Florenz und Neapel führte, malte 


er wenig, studierte und kopierte aber viel und absolvierte so etwas wie eine zweite Lehrzeit. 
In Rom verbrachte er ein ganzes Jahr und konnte die Fresken Michelangelos und Raffaels 
studieren und skizzieren. In Venedig, wo er für den König Bilder aufkaufte, wurde er von der 
Kraft Y intorettos, Tizians und Veroneses beeindruckt. Bei der Rückkehr nach Madrid brachte 
er drei in Italien gemalte Werke mit: die Schmiede des Vulkan, Das bintiee Gewand Josefs und das 
Porträt der Infantin Maria, Königin von Ungarn. Die Kunstkritik sah bisher in den Akten der 
ersten beiden Bilder das Ergebnis klassischer Studien Veläzquez’. Im zweiten Bild wird außer- 
dem der Einfluß Tintorettos deutlich. Nach den Studien des Diego Angulo über die Kompo- 
sition der wichtigsten Gemälde des Veläzquez muß diese These jedoch revidiert werden. Er 
bemerkt 4 B., „daß in der /.entralfigur der Schmiede mit großer Genauiekeit die Haltung und 
die kräftige Muskulatur des Gefährten von EI Grecos San Maurizio Imikscorlal wiederkehtrt. 
Ebenso finden wir den männlichen Halbakt, der sich auf der linken Seite des Bildes Das Gewand 
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‘dentisch in der Verzreibung der Fländier aus dem Tempel er 
‚ieder. Die Gesamtstruktur dieses DZ ae 2 
uck, sind deutlich inspiriert wo Dürers Kupferstich 
Gestalt des Hohenpriestets. | 

© volkstümlichen Themen der Seyillaner Jahre 
u ersetzen. Seine Serie schöner Porträts be- 
hmlich plastische Sehweise überwunden hat. 
_zarten Licht voller Reflexe löst die harten 


des Josef mit erhobenem Arm schützt, 
in der / Teilung des Blinden von El Greco u 
die Gestalt des Jakob, ja sogar sein _- 
Jesus vor Kaiphas, und dort vor allem yon er z 
Nach der ersten Italienreise beginnt Veläzquez €! 
durch ein aufmerksames Studium des Hohen z 
weist ein Talent, das endgültig seine frühere, vorne 


’ FR durchsichtig FR 
Die leuchtende Welt Madrids mit eu ler malt in dieser Zeit fruchtbarster Entwicklung eine 
instler 
Konturen seiner Malerei auf. Der Kün 


Dieso del Corral, die drei 
Reih Meisterwerken. Das Porträt der /nana Pacheco, des ee u RER a Ak. 
“ - ur üe " Balthasar Carlos: mit einem Zwergen, ZU % 1 San Placido, der sich 
vorträts des Prinzen Ba ß und viele andere mehr. Der Christus en en Kae 
| Füben — inem dunklen g 
vollen Hund zu —— d in der Schönheit seinet ge Mn a 
elfenbeinern und leuc gr nal Gallery; und schließlich die Uberga | »g 
abhebt; die Sanjagd der Nation 


m eroß- 
RE; ild gibt uns neben dem g 
na schreibt darüber: „Dieses B ° der Hauptmassen 
»Die Lanzen“ Banane Deiaa er symmetrischen Aufteilung der p s 
ö n 


’ ist in sei ein an ihrer 
artigen Panorama, das sO einfach ist nen. Es erlaubt uns, ihren Rang all e. 
| inblick in das Wesen der Fersof@” Is. der sich gerade anschickt, 
einen tiefen Einblick in das soreichen Generals, g 
oO 


es Ss Seine Weite und ein 
ders an der a nen. Seine Weite 
son tadt entgegenzunehi 


O { be 
Haltung zu erkennen, er die Schlüssel der > 


von dem unterlegenen Gegn 37 








29 Veläzquez, Papst Innozenz 4 


sanftes x i 
Keiegsbild. Sie Br Ban aus diesem klaren und edlen Werk mehr eine ideale Szene als ein 
ger und Besiegte zeigen gleiche Seelengröße. Das Bild ist wie durchtränkt von 


philosophischem Sinn, der di W 
x > € unsteten ;’ ‘ 120 : : 
Siegen keine übertriebene Bedeutung gibt e* Bu Brad I Erg Wie PRIOR SeEeS = 


1648 wurde Vel; 
für den Be neue nach Italien entsandt, um Kunstwerke zu kaufen und Maler 
gewinnen. Er sah Venedig, Parma, Florenz und Neapel wieder und hielt sich 


lange in R 
om auf, wo er am H 
ofe In > . . 
Ball nozenz’ X. empfangen wurde und sein berühmtes Porträt 


Nach der Rückkeh 

Standesehten er in Italien (1650) beginnt die vierte Periode seiner Meisterschaft. Höchste 

Veläzquez in den Adel a zuteil: Philipp II. ernannte ihn 1652 zum Hofmatschall, 1659 wurde 
es Santiago-Ordens erhoben. Auf der Rückreise von einem Treffen 


Philipps mit Ludwie XIV. {i 
IV. A 
Jahres: 1660. e (in den Pyrenäen) erkrankte er und starb im Herbst desselben 


der Junge von Val 
2 allecas (Prado), ausdrucksvolle Porträts von raffinierter Kunst; der /Zofnarr 


genannt Juan d’ Austria un er 

Spiegel aus der National Be . Porträts der königlichen Familie; die Venus mıf dem 

Die Spinnerinnen. Die Meni wi. Sr Abt s /. Antonius und der Eremit St. Paulus ; die Meninas und 
| inas wit ihrer weisen Aufteilung, mit dem Zauber der Details und des 
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3o Veläzquez 


Die Fabel der Arachne ( Die Spinnerinnen) 


(Ausschnitt) 





achter auf. Dieses Bild ist eine seltsam in sich geschlossene 


Lichts lösen jede Trennung vom Betr 
gleichzeitig auf uns zuzukommen scheint. 


Welt, die uns auffordert, in sie einzutreten und 
: z ea a . . .. cc ; 
Die Spinmerinnen, die man lange Zeit für eine Art „erneuerter realistischer Schöpfung“ gehalten 


. . . . Ir ... r 3 S nl . g 
hat, sind nach Diego Angulo ın ihrer strengen Komposition vom Gewölbe der Sixtinischen 


Kapelle Michelangelos inspiriert worden. 
Nichts ist in Veläzquez’ Werk zufällig. 
außßerordentlichen Beobachtungskraft und ein 
bleme des Lichts sind überwunden, die Farbe 
hule von Madrid, die vom 
lang Werke religiösen Charakters von bemerke 
Veläzquez auf einsamer Höhe. Seine seht persön 


aber keine wirkliche Nachfolge gefunden. | a ee Te 
Die Schule war von spanischen Malern, die Porträtkunst und Stilleben wie ein Handwer 


nlieni Ü 7 _ Letztere traten für eine 
lehrten, und von Malern italienischen Ursprung> gegründet worden 


klassische Komposition und eine. unpersönliche Darstellung ein, mit der zeitgenössische 
Themen eb behandelt werde n aus der biblischen Geschichte und der 
n ebenso beha 


Mythologie. 
Zu der ersten Generation der 
Antonio de Pereda, die Lassaigne 2 


Alles ist bewußt neu erschaffen mit der Gabe einer 
er „unvergleichlichen Sicht“. Die formalen Pro- 
erfüllt und symbolisiert einen idealen Raum. 

ausgehenden 16. Jahrhundert an etwa 100 Jahre 
nswerter Finheitlichkeit hervorbrachte, steht 
liche Kunst hat ihre Lehren zwar beeinflußt, 


In der sogenannten Sc 


n konnten wie Theme 


ren unter anderen Frate Juan Rizi und 


Maler von Madrid gehö ' 
panischen Kunst rechnet. Frate Juan 


ı den Meistern der s 
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31 Veläzquez, Der Hofzıwerg Sebastiann de Morra ; EURER DER 
Rizi ist ein Mystiker, aber es gelingt ihm dennoch, das mönchische Leben in seiner demütigen 
Alltagswirklichkeit zu schildern. Seine Behandlung des Lichts erinnert an Veläzquez. 


Antonio de Pereda malte religiöse Bilder, Schlachtszenen und Stilleben. Sein gelungenstes Werk 


ist wohl der Traum des Ritters in der Akademie von San Fernando. 


Aus den folgenden Generationen verdienen Erwähnung: Claudio Coello, der ausgewogene, 
genau gezeichnete religiöse Gestalten in satt-barockem Stil malte, und Juan Carreno de Miranda, 
dessen Hauptvorbilder Veläzquez und der damals in Spanien hochgeschätzte van Dyck waren. 
Er war vor allem ein großer Porträtist. Besonders seine Bildnisse Karls II. offenbaren in fast 
morbider Deutlichkeit die Krankheit des unglücklichen Herrschers. Alle Maler der Schule von 


Madrid Sind Jung gestorben. Der Tod ihres letzten Meisters, Claudio Coello, beendet 1693 die 
Tätigkeit dieser Schule. Es ist auch das Ende 


der spanischen Malerei, die erst mit Goya wieder 
erwachen sollte. 


Schon Karl II. hatte 1692 den Italiener Luca Giordano kommen lassen, um die Deckengewölbe 
des Escorials zu dekorieren. Giordano, der wegen seiner verblüffenden Geschwindigkeit im 


Ma Spi | Ä | | IDEEN 

len den Spitznamen ‚Mach schnell“ trug, beschränkte sich darauf, ein schon überw undenes 
und steril gewordenes Malschema für kurze Zei 
ausländischer Maler, die Ph 


berief. 


Luca Giordano brachte es in zehn Jahren auf eine quantitativ 


t wieder zu erneuern. Mit ihm begann die Reihe 
ilipp V. als erster Herrscher der Bourbonendynastie an den Hof 


gewaltige Produktion: die Kuppel- 
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'elä >“ ind von Wallecas 
32 Veläzquez, Das Kind vo 


Deckendekoration der Haupttreppe des Klosters, die 
e von Toledo und eine Serie großer Ölgemälde. 

m Jahre 1730 in Spanien gelebt hat, war einer 
arakter des Gastlandes anpalste. In seinen 
hten des Don Quichotte und Land- 


malereien im Kloster des Escorial, die | 
Fresken in der Hauptsakristei der Kathedra 
chel-Ange Houasse, der bis zu n 
ö . . . ] 
der einzige, der sich dem | 
faktur stellt er die Geschic 


Der Franzose Mi 
der wenigen, wenn nicht 
Kartons für die Gobelinmanu 


tchaften. der königlichen Zul BEE ” mmer dürftiger wurde, gründete Ferdinand VI. ın 
je kü | ktion Spaniens IM 8 
Als die künstlerische Produ 


’ ’ chö ünste. Ihre 
-ademie der Schönen Küns 
:o Situati etten, im Jahre 1752 die rd leh 
dem Versuch, die Situation Zu IF 5 | 4 rationelle“ Prinzipien und Regeln zu lehren. 
Ne aftliche un h N 
Aufgabe sollte es sein, „wissensch kademien in der Provinz folgten, schien es, als 
2 | ten Gründung bald andeit I - ve interessante Maler — wie Luis 

PRRRRAER ı für i ner oestorben. Einige wenige inter Th 2 

di i | ür 1m d it sei Hof- und Volksszenen — 
S ische Malerei tür 1it seinen He 
ei die en nuziöser Stilleben, und Luis Paret mıt Seı Be Da 
PER aueh, BERBEREF BAEEE a korationen des neuen königlichen Palastes g künstleri 

coli ir die Deckendekofa ick totaler künstleri- 
bleiben isoliert. Für == hartista Tiepolo zurück. In diesem Augenblic 

jam er 
ee ee heinen wirklich als ein Wunder gelten. ven sind: die ziesiore 
HRRE Lane: spaß Sy REN 1] d Lithographien, etwa 1000 Zeichnungen nn | N 
ren 
u 80 Aquarelle un Sr e tes (1746-1828), gebO 

ee k ax Francısco Jost GOYA \ LucIENTES (174 
Summe des Lebenswerks V 


» - “ * “ es 
h, eine Definition sein 
| ist schwier 
Fuentetodos bei Saragossa. Es 


Herlic 
‘r wenn nicht unmog | 
man nur durch die 
. “ ıtu 
er klaren Deu 
Gesamtopus zu geben. Zu ein 


lassifizier ommt 
ng und Klassifizierung ko 
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Erforschung seiner einzelnen Lebensperioden. Denn die Erlebnisse eines Daseins voller leiden- 
rs und Brüche spiegeln sich in seiner Malerei. 
< ee 5 ne in Goyas Leben: die Krankheit im Jahre 1793, die 
freilegte; die Revolution Er unterbrach und dafür gewaltige schöpferische Kräfte 
a ein dis Echo: ui z Arieg, die 1808 beginnen Spanien zu erschüttern und mit 
Kitaniheit ich Jahre 18: a Leidens in dem Künstler wachrufen; und die zweite 
en del Sardht z 2 eine mystische Krise folgt. Goya zieht sich in sein Landhaus 
Dose drei Ereioni urück, und hier nehmen seine erschütternden Visionen Form an. 
BET von Sam Barbamı Er 5 Dr en Re ng 
de la Florida (1798); die Erschi on 2 ; die Fresken für die Kuppel a ntonio 
del Sordo“ (1820-1821). Gleichz 5 > Abi (1 =) die „schwarzen Gemälde“ der „Quinta 
Stichen: die Kupfersti > mit jedem dieser Schlüsselwerke entsteht eine Serie von 
(1810-18 P che nach Veläzquez, die Capricci (1799), die Verheerungen des Krieges 
20), die Desperados (1820—1824). 
Bee Fan = Stil des 18. Jahrhunderts bis zu den revolutionärsten Wag- 
Feten ei Skmetzen Non = RR konstantes Element den Menschen, der „mit seinen 
Hallızihatiön RN rag en une) seiner Vulgarität, seinen Hoffnungen und seinen 
en, seiner Schändlichkeit und seiner Heiligkeit‘ das eine große Thema Goyas Ist. 
(soyas Vater war ein Vergolder und muß wohl den Ehrgeiz gehabt haben, aus seinem Sohn 
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33 Goya, Der Geschirrhändler. 


machen. So schickte er ihn vierzehnjährig in das Atelier 
o er das Zeichnen erlernen sollte. Dort hat Goya ohne 


mehr als einen einfachen Handwerker zu 
des Malers Jose Luzan in Saragossa, W 


großen Gewinn vier Jahre lang Drucke kopieren müssen. | 
1763 mißglückte sein erster Versuch, in die Akademie von Madrid aufgenommen zu werden, 


drei Jahre später der zweite. Obendtrein in allerlei Händel verwickelt, ging er nach Italien und 
arbeitete in Rom und Parma. Es gibt wenige Nachrichten aus dieser Zeit, aber zweifellos konnte 
er in Italien mehr lernen als von dem kalten Akademismus des Mengs. Nach Saragossa heim- 
gekehrt, brachte er schon einen Namen mit und bekam einige bedeutende Aufträge. 1773 ging 
er nach Madrid zurück, heiratete die Tochter des Francisco Bayeu und erhielt im folgenden 
Jahr — nicht zuletzt dank der Empfehlungen Bayeus und Mengs’ — die Aufgabe, Kartons für 
die königliche Gobelinmanufaktur zu entwerfen. | | 
Die 1720 von Philipp V. gegründeten Manufakturen waren schon am Ende ee er 
Karls III. im Abstieg begriffen. Erst als Mengs mit ihrer Aufsicht betraut wur . egann er 
neue Blütezeit. Er berief die besten jungen Maler und erreichte es, daß in Nämischer o er 
französischer Tradition Themen des spanischen Volkslebens behandelt wurden. Er schuf damit 
eine Kunstform, die eine Zeitlang bedeutende Früchte getragen hat. a 
Goyas erster Versuch, eine Jagdserie für den Speisesaal der Prinzen ra i x ang en 
mittelmäßig. Sobald er sich aber in dieses für ihn neue Gebiet eingearbeitet atte, weg 
bald alle alfästen. Er schilderte fast immer volkstümliche Szenen des Lebens ın Madrid: Die 
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34 Goya, Corrida im Dorf 


Vesper im Gras, Der Schirm, Die Kartenspieler und viele andere, im ganzen etwa 60 Kartons, die 
uns den ersten Glanz seines Werkes zeigen. 

Goya beginnt jetzt, sich seiner Möglichkeiten bewußt zu werden. Er erhält die Erlaubnis, die 
königlichen Sammlungen zu besuchen, um Kupferstiche von einigen Porträts des Velazquez zu 
machen und ist tief beeindruckt von den dort versammelten Meisterwerken. 1779 wird er der 
königlichen Familie vorgestellt. Im folgenden Jahre trägt ihm sein gefühlskaltes Bild Christus 
am Kreuz, die einstimmige Wahl zum Akademiker ein. Er erhält den Auftrag, eines der sieben 
Bilder zu malen, die der König für die Kirche San Francisco el Grande bestellt hat: Das Wunder 
des heiligen Bernardino von Siena. Es ist eine Arbeit, die Goya nicht liegt, aber sein Opfer wird 
belohnt. 1786 wird er zum ‚„‚Maler des Königs“ ernannt. | | 

Sein erstes Porträt, Der Graf von Florida blanca, ist kein Erfolg, aber es trägt ihm wichtige 
Beziehungen und die Freundschaft der Herzöge von Osuna ein. Für sie hat er später 25 Bilder 
gemalt. Nach einem so mühsamen Anfang beginnt jetzt die Glanzperiode seiner Karriere, die 
trotz der Krankheit der Jahre 1792-1793 fünfzehn Jahre dauern sollte. Aus dieser Zeit stammen 
‚die sieben bezaubernden Kompositionen, die er für das Landhaus der Osuna ausführte. Zwei 
von ihnen, Die Schaukel und Der Baum im Schlaraffenland, übertreffen an Anmut und Farben- 
trische jedes andere seiner Werke. In diese Periode gehört auch der Karton für einen nicht aus- 


geführten Gobelin, die Pradera de San [sidro, „eine wahre Apotheose Madrids, seines Volkes 
und seirtes Lichtes“. | 
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ova zum „Kammermaler““. Fast gleichzeitig werden 

Französischen Revolution vom Hof verwiesen. In 
d das Milieu, in dem er bisher gelebt hat. 
rchtbaren Qualen völlig taub. Sein Leben und seine 
Leidenszeit. Seine dennoch ungebrochene Tat- 


1789 ernennt der neue König Karl IV. G 
viele seiner liberalen Freunde wegen der | 
Goya wächst eine dumpfe Rebellion gegen die Ideen un 
1793 erkrankt er schwer und bleibt nach ku 
Werke sind von nun an gezeichnet von dieser | 
kraft lag wohl in seinem ständigen Bedürfnis, sich 


| ür di | 
Nach Madrid zurückgekehrt, malt er elf Bilder f ee ee 
er selbst in einem Brief bestätigt, „der Laune und der Er go £ 


oischer Intensität“ sind. Man nimmt an, daß die 
ersten Zeugnisse einer neuen Kunst VON „tragis 


- Inquisition za dieser Gruppe 
Prozession der Flasellanten, die Corrida ım Dorf und die Szene aus den q ni BR 
ne : „roßartige Porträts: La Tirana mit dem ung 
en 'e) 


jokeit seine virtuose Technik bezeugt; Francisco Bayeu 
r önen gehalten; Die Herzogin von Alba ım BEER 
h Mr einem anderen Grunde hochberühmt. Es 
s zu der meistbeachteten Frau am spanischen 
in sicheres Dokument gibt. 

blätter und Radierungen). In der ee 
erzeugt, daß man der Malerei das Urteil 
« Goya hat etwa fünf Jahre an diesen, 


selbst zu erneuern. | 
e Akademie von San Fernando, die, wie 


gehören. 1794 und 1795 folgen drei 
Gewand, dessen Transparenz und Leicht 
in einer bewundernswerten Skala von Graut 
ihrer stolzen Schönheit. Dieses Porträt ist noc 
ist das einzige Zeichen von dem Verhältnis So 
Hofe, über das es sonst nur Vermutungen, aber ke 
1799 veröffentlicht er die Caprichos (80 Kupferstich E 
digung an das Publikum lesen wir: „Der Autor war ü 


Ü ; dürfe. 
über menschliche Irrtümer und Laster an\ ertrauen 
4) 





74 35 Goya, Die guten Geister (aus Los Caprichos) 


in den verschi k 
le Zi ee ee ausgeführten Tafeln gearbeitet, denen zahlreiche vorberei- 
Mheistrengnten Tradition N Sie waren als eine Art „didaktisches Werk“ in der 
2 Hi E ze. gedacht. In Wirklichkeit aber stoßen sie in die Welt 
and a RR CH und des Inkubus vor, öffnen — nach Gassier — dem Irrationalen 
Bee oya asch Bi we Bruch mit der klassischen Ästhetik an. Der bedeutendste 
kam fast gleichzeitig mit Fer SPENSHNG zum „Ersten Kammermaler des Königs‘ empfing, 
Kirche San Ta la Flori ei Pe gen Lösung vom Hof. Es waren die Fresken für die 
Königin und die große Famil ‚er nur ge 1798— 1801, einige Porträts des Königs und der 
erstellen Gowa a I V.Die Fresken sollten das Leben des heiligen Antonius 
einen unschuldig Verkla 2 wählte die Dzene, in der der Heilige einen Toten auferweckt, um 
Spanien des 18. Jahrhun E = techtfertigen. Dabei versetzte er die Handlung in „sein“ 
an Mantegna und Ti&polo r DI = Ilte die Zeugen des Wunders — wohl mit Reminiszenzen 
der verschiedensten T'ypen. In = E Balustrade: eine Menge volkstümlicher Persönlichkeiten 
werk in einer modernen le a beendete Goya wie in einem Rausch dieses Meister- 
Heller Resk und De = I ern Sprache fern aller Konventionen, traditio- 
De ee in dieser glänzenden Periode zieht sich Goya in stiller Samm- 
ER a wolle viele Se Aut Bestellung, widmet sich aber hauptsächlich der 
Ar Ai: ii er eine Reserve für seine künftige Arbeit vorbereiten. 

n französische Soldaten in Spanien ein. Der Hof löst sich durch einen Betrug Napoleons 
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. des Krieges und viele Zeichnungen seinen 


auf. Das Volk erhebt sich und setzt sich mit unerhörten Opfern zur Wehr. Goya, der nach dem 
Fall Saragossas nach Fuentetodos Aoh und dort mit von dem erlebten Grauen zerrissener Seele 
bis zum Beginn des Jahres 1809 lebte, befand sich in einer widersprüchlichen Situation. Er 
liebte sein Land und sein Volk zu sehr, um nicht ihre Gefühle zu teilen. Als Sohn des spanischen 
Volkes hätte er mit der Waffe in der Hand Gewalt mit Gewalt vergelten müssen. Als Liberaler 
aber, der sich nach Reformen sehnte, wurde er von Frankreich und seinen neuen Freiheitsideen 
angezogen. Dieser Gewissenskonflikt lebt in seinen Werken jener Zeit. Während er unter 


Josef Buonaparte und Ferdinand VII. seine offizielle Arbeit fortsetzt, zeigen die Verheerungen 
Haß auf Tyrannen, Gewalttaten und Massaker. Der 


Eindruck der Verheerungen des Krieges sals sO tief in ihm, einige Erinnerungen blieben so lebendig, 
orta del Sol und Die Erschießung vom 3. Mai 


daß er noch im Jahr 1814 seinen 2. Mai an der Pu | | ‚ng vo 
malen konnte. Bewundernswerte Synthesen aller schrecklichen Episoden, die er in Stichen und 


Zeichnungen geschildert hatte. In dem ersten Bild werfen sich Männer und Frauen ohne 
Führung und fast waffenlos einem starken, wohlorganisierten Heer entgegen. Das zweite Ge- 
mälde zeigt eine Gruppe verurteilter Aufständischer. Es ist Nacht. Die — wird unheimlich 
von einer großen Laterne erhellt. Das Exekutionskommando gibt kaltblütıg Feuer. Einige der 
Verurteilten liegen schon entseelt und blutend am Boden, die anderen erwarten mit vor Grauen 
entstellten Gesichtern das gleiche Los. Die Farben sind grell im Schlaglicht der Laterne. Die 
Figur mit den erhobenen Armen und dem starren Blick in einer Geste des Zorns, des Schreckens 
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36 Goya, Die I lerzogin von Alba 
und der Heraus 


Volkes. 
Während des Kri 


Schönsten Bilder 


forderung ist d; 
5 Ist die grandiose Darstellung des anonymen Heroismus des spanischen 


EgEs hatte Gov 
dieser P 
lancholischer Zär 


Garcia, zwei Bilder d 
lichkeit. en 


Als im Jahre 1812 i 
Besitzes ee 1 r stirbt und I nun ganz allein ist, beginnt er, ein Inventar seines 
Väterliche erlassen nr seinem Sohn zu teilen, der schon 1806 mit seiner Frau das 
dern ’ans De E En erhielt außer dem Haus, der Bibliothek, etwa achtzig 
And, die Goya im Hause hatte: zwei Porträts, die Serie von 
ER ee eine Serie der Verbeerungen des Arieges ‚Zu 
ühner Lichteffekt — ein erelles Licht erhellt 


d zu einem von Goyas Meisterwerken macht. 
och eine Serie von Stilleben, voll von aggressi- 


| a viele Porträts v 
eriode sind das Bildnis d 
tlichkeit. Das P 


chauspjielerin A 


on nicht immer hoher (Jualität gemalt. Die 
es Enkels Mariano und andere Kinderbilder 
Otträt des Juan Antonio Llorente, das der Dowa Sabasa 
"fonta Zarate und drei Frauenbilder von großer Lieb- 


S A 
vem Realismus. Ohnes gehört schließlich n 


Bei Seiner Rückk 
xkeh RR 
Ferdinand VII. so " nach Madrid 


en Galgen verdi 


1814 erw 5 
4 attete Goya ein schwieriger Rehabilitierungsprozeb. 
wieder in se | 


ent.“ Nach allen Hof ine Dienste aufnahm, gesagt haben: „Ihr habt 
Nungen, die die Spanier in einen sozialen Frieden, 


Il, bevor er ihn 
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37 Goya, Und kein Mittel gibt’s dagegen 


‘oert sich der König, die Konstitution vor 1812 
e haft voller Rachemaßnahmen Une Br 
815 wird Goya fünf obszöner ©) 
beiden berühmten Majas 


r | setzt hatten, we 
Gerechtiekeit und Fortschritt gesetzt hatt > 
u . * e 
| solutistisch | 
eeinnt eine abs | : | 
- Inquisitionsgericht wieder ein. I r 
ufen. Die Gemälde, zu denen ie Re et 
beschlagnahmten Besitz gefunden worden. 
c oO 


z T 
| o / ein Un- 
vention eines mächtigen Gönners. Aber s 5 
r j 6 FI 
chen Ausdruck, ein Nachtrag zu den bi 
L 
ausländische Invasıon und die politisc 


anzunehmen und b 
drückung. Er setzt sogar das : 
® ’ o . ” . er 
Bilder wegen vor die ng i 
| | odoV 
gehören, waren unter seinem IN | ... 
i i ich durch die | 
slimpflich davon, v ermut! “ie von Kupfersti 
wille findet sehr bald in einer an ne 
m | seine \selu 
heerungen des Krieges, in det er E 
ück sspricht. 
en ni N äßige Porträts. 
Er malt noch einige mittelmabig 


ir eine mon 
auch an seinem fehlenden Interesse für oeber wenden sich v 
sten Anliesen zu tun hat. Seine Auftragg 
oO 


| üdigkei oen haben oder 
Es mag an seiner Müdigkeit geleg 
oO 


 F ER 
däne Arbeit, die wenig mit seinen persönlic 
c , C > 
3 on ihm ab und gehen zu Vicente 


on 1815 im Prado und in der Fe 
eit zu spiegeln scheint. Dabeı stellt 
er Grund liegt wohl darin, daß 


Lopez über. 
Bemerkenswert sind dag 
von Madrid, in denen sich das Dr | 
sich der Künstler nicht ohne Eitelkeit | 
eine andere Frau, Leocadia Weiss, m “ de 
1816 kehrt Goya mit den Kupferstichen en 
tümliche Szenen zurück. In ihnen schildert 


ecen die beiden Selbstbildnisse v v 
h ama der ganzen Mensc ıh 
jünger dar, als er ist. D 
n Leben getreten Ist. j 
r Tanromachta ZU seiner alte 2 
berühmten Stierkämpfe, di 


en Vorliebe für volks- 
e er miterlebt hat. 
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38 Goya, Christus ay Ölberg. 1819 


Taubheit und Ein 


st zu ver- 
es: in sich selbst zu 
samkeit nehmen zu. Goya scheint sich immer mehr in = livende Arbeit, 
f a , - riedig 

Schließen, Nach einer Reise nach Sevilla im Jahre 1817, wo er eine unbe > 

Die beiligen Ginsta und Ruffına, ausführt, k 


: ’ it einem 
auft er im Jahre 1819 einen „andbesitz 2 —_. 
z s x int nich 
sehr schönen Haus. Der Name „Quinta del Sordo“ (Haus des Tauben) — deckt hat — 
. 2 . . „. 5 en \ 
egenwart Goyas zu Stammen, sondern — wie der Marquis del Saltillo kürzlich 
von einem benachbarten Landstück, das seit langem diesen Namen trug. 
Bevor Goya am Ende die 


le Bilder für 
ses Jahres schwer erkrankte, malte er zwei sehr a in Gethse- 
die Kirche San A Das letzte “Abendmahl des heiligen Jose de Calasanz und Chris 
immer schon relieiü 


Ntonio: 


ten- 
1810se Themen gemalt hatte, scheint Goya bier a die 
Mal mit ganzer Seele in die Tiefe des göttlichen Mysteriums einzudringen. - . : öheren 
Krankheit die ihn in einer Art Metaphysischer Angst unbewußt trieb, Hilfe in einer hi 
Gewißheit zu suchen. 
Aus den Jahren 1820-183, gibt es 
liche Zeugnisse 


E in bärtiger 
| gen Stein lehnt, und der A/re Mönch, ein a 
Stütz während ein Dämon ih 


ılt. 

m in sein taubes a. : 

| Ä | / Seiten- 
EINES Seiner Kinder verschlingt, und Judith und Holofernes. Auf den 


an einen riesj 
t, 





l f $ J l Iston 
> 70) “A, 


< j eine Oy 
* © d des Ag 

| | SL Sze 

ä iden Ss ol 


ıd und 
Ä abene Hur 
bedeuten. ir hing Der im Sand begre u ie Allee 
rr i As Tr 8 . iher ' 
isherigen Werks Goya ier. Neben der Tü ie Zwei Franen, die ü 4 
these des bisherigen i ein Atelier. Ne nüber die Zwez en genannt, un 
Im oberen Stock hatte ee bei der Suppe; gEge Schicksal, auch die Parz In Vision, ın 
N. » alte Fran BIER tas 
vermutlich darüber Die alte N beiden Seiten y ‚lieen Isidor und die Zr Felsen erhebt. Es 
as An cr N] des DelllZ ; 1 steilen Ft 
ie Lektüre. ur Quelle f einen erLu 
lachen und die Z ber Der Pilgerzug zur L d der Landschaft au len Stadt, die nur aus d 
\ , .. e = j ; . e 2 
Der Streit, gegenü de sich im Hintergrun Motiv einer idea 
; Gebäude 
der ein helles Ge 


= AS 'onj die sein 
lot hatt o be ee 
ehe WERNE nn Ismächte den Flug :cht mehr um die Ereig 
a Ze ind sen alle Schicksa sich Goya nich 
| Es -iimmerte } 
zu erreichen ist, ee 
7 schlossen, 
| t ’elt versc 
In dieser seiner W 


itutionelle und 

e 1823 das Ne 

jedoch die Furcht, als ım A ae Yale zut 

. Ihn packt ER chaft in Spanien & ie die französische un nd haß- 

Land gen —_— 1820 die ri dwie“ endet, die ist so leidenschaftlich u Br 

liberale Den Söhne des er Reaktion der Sp a des Terrors und der 

er ickte. r 
age AR EN De wegen de 

erfüllt, daß sogar der F 


Elleute ittierenden 
VII. app ie komprom 
inand d die kc 
| n Ferd rjooes un 
rerbreiteten, A moen des Krieg 
friedenheit, die sich überall ve die Verheerung 
fiedenheit, U un 
7 Areger, 

Goya fürchtet den g 


’ )uinta 
die „Qui 
a acht er 
1 
n Atel 
die in Mengen sel 
inbringen können, 
Zeichnungen ein 5 
oO 


| | \ 1 a on. Am as 
| * un aus 4 _ 
Ä { 
| un 


jI 





Mai 1824 
birgt er di 


erbittet er vom König 


| ‘rankreich 
die Erlaubnis, nach Fr: 
e politischen Gründe se 


'orwand 
| 'Oorwa 3 
iner Reise unter dem \ 


im Septem- 
= rst im Sep 
Leocadia Weiss und ihre beiden Kinder folgen e Er verbringt 
. . q rung. 4 
er nach. Trotz Taubheit und Alter erfüllt Ihn das neue Land mit Begeiste ii, erden 
| esucht den Louvre, das Palais de Luxembourg, vo kehrt er nach 
Ingres und Constable ausstellen. Dann k 


itstag. 

. n Arbe 

- Umgeben von vielen Freunden, wieder seine 

1826 begibt er sich nach 
zu bringen, Während 


äfte in Ordnung 
Madrid. um seine Geschäfte in ee 
IE ıfolger, 
dieses Aufenthalts wünscht der König, daß sein Nacl > 
Öpez, sein Bildnis malt. 
Seine beiden ] 


etzten Bilder, das Milchmädchen 
Technik semalt, und das unvol 


Sanchez Cantön: daß Goy 
16. April des Jahres 


von Bordeaux, 


r f ionistischen 
in eine ast impressionisti 
lend cte Porträt des Jose 


’ des 
Pio de Molina bestätigen die These 


am 
. Er starb 

a nämlich die moderne Malerei vorausgeahnt habe 

1828 und wurde in der Kirche Sa 


: errlichen 
n Antonio de la Florida unter denh 
Fresken beigesetzt, in denen er „sein“ Volk geschildert hatte. d er keine Schüler 
. - ö r ih 2 . er & L , 
Die Behauptung daß die Zeitge > Kunst ferngeblieben seien un Areals die 
; | ZW 
gehabt habe, summt nur teilweise, Mit dem Abstand der Jahre verschwinden 
letzten Versuc 


| ; . BESTER. 
, es .. * eo > in eINET 
he, seine unerhört Persönliche und vertiefte Kunst nachzuahmen, 


j2 





Gorva. Selbstbildmis 
q0O LO\4, 


ıs Porträts 
in Inzäs Pk 
oaquin t, R 
sen ınübers . die C 
di spanische \alereı u stin Esteve 2 eivenes Werk 
3 ar n. Auou ’ es eIgenes 
ber ist sein Einfluß auf echselt werden. f er ein bedeuten 
a0 r — W x ia 
Fasechpe hmal mit Goyas vet Technik so stark, 
.. ] c z ne 
könnten manc dabei sei 
; erte 
verbess 
Meisters und 


hinterlassen konnte. U — 

Schüler Goyas, der _ N 

Far en dinands VII. nach 
' ückkehr Fer 

Mit der Rückke 


(Feist 
ktion den 
. der Perfe u: 
"icente Löp its bekann 
h umgab, vertrat Y Reihe von RG heiten kümmerte, 
| n ine 3 ‘einhe 
Ä an hat ein che Fe 
denen e derts. Er chologis 
>. n, mit unde syc Q 
Eh rg rei“ des 18. Jahrhu h zwar nicht Sn It hat hre Diktatur auf 
s ale sic s han ce j . wanre 
der offiziellen : denen er Detail be bte eine F a 
j : nst 
j . ssen; 12 chat edes se. Fri re sche Ku 
lichkeiten Antec Seat Genauigkeit tischer Reformato te, daß nur die klassıs zu spielen, 
h it virtu ; 1z1S ote ‘Ace in Spanien . 
af aber mit v r ein „neoklassiz indem er ae Davids in Spa 
’ OÖ wa e 2 us . 1E 
Jose de Madraz Leben seiner Zeit a sah Ehrgeiz, d 
ds 4 he ä Es war 
das künstlerisc 1 Sel: 
ahme 
Studieren und 


h Milieu- 
Meister der 
an. h Spanien. j der Roma 
aus Ww m nac ri > LE in 2 en 
zie Jahre vor RN verspätet inzioe Vertreter de irfen für seine 
' jedoch um zwanzig _ Goyas Lehre il. Der einzig : den Entwürfe 
der ihm us tik kam trotz GO) Perez Villaamıl. ‘edoch nur in de 
’ an e 
Auch die 2 alerei war er do Rosales, der ] 
tsm i Eduar 
und Landscha war 
’ erei 
’ [storienma 
beliebten Histo 


J 3 
istet hat. 
Gemälde Bedeutendes geleiste 








4 Samen 
N ne RE Er" Ai Me, 
u [1 EP ER NEE Te nn — 


| | isti ' ' di oanisierte, 
In der Ausstellung, die das „‚Liceo Artistico y Literario“ von Madrid im Jahre 1846 orga n 
| i ' ' ne gan 
wurden als Huldigung an Goya dreizehn seiner Bilder gezeigt. Und nun bildet sich e1ı | E 
. .. . ö 5 . z it q r 
Gruppe von Jüngern und Bewunderern, die, von seinem Werk bezaubert, sich fast n g 


’ ’ chöpfliche 
daranmachen, es zu kopieren, seine Themen wieder aufzunehmen und eine unerschöp 
Quelle der Inspiration in ihm zu finden. 


e ’ " dotischen und 
Seine begeistertsten Anhänger waren Federico Lameyer, den besonders die anekdot 


’ ’ ’ ine schon fast 
Plittoresken Seiten Goyas anzogen, und Eugenio Lucas, den seine Eleganz und seine 
impressionistischen Lichteffekte als eine star i 
S . . . i . . . 5 z einen 5 -_ 
Mariano Fortuny, dessen kleine historische Szenen ihm in seiner kurzen Lebenszeit " 


. . . : ; . .. : x d n 
waltigen Publikumserfolg eintrugen, zeigt nur in seinem Interesse für malerische Effekte de 
Goyaschen Einfluß. 


ke Künstlerpersönlichkeit ausweisen. 


Nach Abschluß der tomantischen Periode folgen etliche Maler, die mit unterschiedlicher 
Qualität und beträchtlicher Verspätung die neuen Wege der Malerei beschreiten, die in anderen 
Ländern schon seit langem begangen wurden. a 
Schließlich wurde aus der Fülle fremder Anregungen der „Modernismus“ als gültiger \ “ a 
genommen. Neben dekadenten Zügen brachte diese Richtung auch einige authentische Kuns B 
werke hervor. Isidrto Nonell ist der beste Vertreter einer neuen malerischen Sicht. Br zeichnet 
im Rahmen großartiger Landschaften die Realität des Lebens, vor allem seine negativen >= 
Nach ihm sinkt die spanische Malerei wieder zu einem Kompromiß ab und wehrt sich, die 


>4 


41 Picasso 





Junge Damen aus Arıgnon (Studie) 


egonnen hatte. Nur 
ch durch und feiert 


| b 
n Picasso auf internationaler Ebene 


it dene : krei 
a t und Temperament auch in Fran 


| 10 7 ich mit Talen 
Ignacio Zuloaga setzt sich 


ö r Wert. | 
in neuem Stil Spaniens Wesen und w er -Jares Bild Picasso 
{ ’ | Kürze ein mO hst k 
Um in der hier notwendigen 5 


iner fünfz 
Erfahrung eın 
wir dem Buch von Maurice Raynal, der aus der 


. x & 
sein Leben und Werk BA 

tober I 
Pakt Picasa wurde AM Au FETE Maria Picasso stam 
baskischen Ursprungs, die Mutter Ma 


Pablo sehr b Id nichts 
d 2 konn Se Dr Lebensjahr arbeitete 
| s en >” | htzehnten Le ] 
er Fe GN | ker sreifes Bild. Bis zu seinem ac 

| h hren ein mu 

ierzehn Jahre malte er 


iev rcelona bringt ihn 

e Lehrmethode der Ka \ DT ann A 
er in Spanien. Aber die 2 muß, zu hassen. Sie haben nichts 
na \ == u ’ a in Bildern WE sich sein Schicksal: der 
tun, seine allerpersönlichste! h Paris im Jahre 1900 © Gndet. werden ihn nicht mehr 
Schon bei seiner ersten Reise an len Freunde, die er ee hen seine Bilder Anabe 
Charme der Stadt, ihre Museen, = = die Seine zurück, sac a Een sich, wie in 
loslassen. rgor kehrt er für re die „Blaue Periode“, In u Be abspielt. 
mit Taube und Longchamp. n nein eunruhigenden a Ravienan Nr. 13 in Paris 
en er dem berühmten Atelier der Flacs " 
1904 läßt sich Picasso endgullis 


s geben zu können, folgen 
jgjähr! ndschaft 
igjährigen Freu 


Sei Ruiz Blasco ist 

: Malaca geboren. Sein Vater Jose Ruiz zn 

ig it aus Andalusien. Von seinem Va er, 
mehr lernen, denn schon mit 


J) 





nieder. Es sind di 
ie Jahre der ’ 
gehalten und von ungehe Deren Periode“. Seine Gestalten, in weniger düsteren Farben 
adden s; geheurer Formreinheit, bekommen einen eelö 1 
nd der Söszende Harlekin sind Beisn; 2 en gelösterenAusdruck. Die 1&robaten- 
Der definitive Bruch mit d f eispiele des Übergangs zu einem „plastischen Lyrismus” 
er re d _ PR < = ° 
Neserkunstführt "Picasso zu = istischen Kunst steht kurz bevor. Die Begeisterung für die 
d J em neuen Beeri ’ = " 
er Natae gelösten Objekt. oriff des Bildes als einem von jeder Darstellung 
ie Demoiselles d’ Avi 
\ vıgnon gelten in derK 
Wirklichkeit wi De in der Kunstgeschich 
eit wird auseina | geschichte als der Aufbruch zum Kubismus: Die 
die an der Oberfläche N um analysiert und in fast geometrischen Elementen 
rei ’ j 
eine neue Art der Plastizitä Fuenslonen herstellen, wieder zusammengesetzt zu werden — 
ir. zität. Seit 1908 steht Pi ” 
n Mrbe: Richtung. icasso zusammen mit Braque an der, Spitze der 
S oleen: a c 
gen: die analytische Ph 
. J ase (Le 2 j ” Tan 
mit Ä eservoir de Hor Ey " : 
Mandoline) and die hermeti Horta de Ebro), die synthetische Phase ( Mädchen 
ee and etische Phase (Der Klarinettenspieler) 
> Es un die Es. ö ; Fi 
Farbe zu rehabilitieren, Auf “ nn Serie „Ma jolie“ sind ein Versuch, die Funktion der 
Gestalten em Höhepunkt d 5 
aufs neue sei es Kubismus bevölkert ein 2 jeratischer 
plastische Rei seine Bilder. Und schließlich ko j ein Zug hieratische 
| einheit unibertrefflich ist mmt die letzte kubistische Periode, deren 
1917 nimmt Pic 
asso auf Fürs 
Szenenbilder und Kostüme na © Cocteaus hin die Einladung Diaghilevs an in Rom die 
sein Ballett „Parade“ zu entwerfen. Dieses und die folgenden 
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42 Picasso, Harlekin 


_ 


mmen mit dem Besuch der römischen 


e immer, genial belebt. 
e 1922 ist ein Beispiel, wie Picasso den 


lt des Theaters erwecken zusa 
erungen in Picasso, die er, wi 
ng Fran mit Kind aus dem Jahr 


Nontakte mit der Ve 
Museen klassische Erinn 
Die wundervolle Zeichnu 


traditionellen Klassizismus überwindet. 
In dem ständigen Versuch, die Grenzen des Menschliche 


maskierter Gestalten und resümiert in der Unbeweglichkeit I 
dynamischen Elemente. Den gleichen Effekt haben die beide 


der Harlekin. 

Die ersten Zeugnisse des Surreali 
obgleich er sich klar darüber ist, d 
Er scheint mit seinen letzten kubisti 
bis zum Letzten erschöpfen zu wolle 
Periode die neue Erfahrung dynamisch 


T ÄNZEFINNEN. 

Seiner Hand nunmehr ganz sic 
lers, kehrt er kurz darauf wieder zu einer neuen Darste 
Zwischen 1931 und 1937 entsteht Picassos Interesse für die Met 


nur Ovids Metamorphosen; das Phänomen der Verwandlung zIeN ne 
sucht, es malerisch auszudrücken. Figuren verwandeln sich ın Zeichen, in ein Spiel glanze 


n zu sprengen, malt er eine Serie 
hrer Gesichter alle plastischen und 
1 Porträts seines Sohnes Paul und 


hen keinen Eindruck auf Picasso, 
Richtung ins Leben gerufen hat. 
e rein plastischen Möglichkeiten 
n der sogenannten „di Dinard“- 
+ und beendet sie mit den Drei 


smus im Jahre 1925 mac 
aß er selbst indirekt diese 
schen Kompositionen di 
n. Gleichzeitig führt er i 
er Ausdrucksformen for 


erfüllt von der Ungenügsamkeit des genialen Nünst- 
lung der Wirklichkeit zurück. 
amorphose. Er illustriert nicht 


ht ihn so stark an, daß er ver- 
nder 


her, aber 
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Das Gastmahl des Pombo 


Farben und h - ’ 

armonisch | 
Periode 1937 mit a = nr In der Verzweiflung über die Tragödie Spaniens endet diese 
Binder ER a Haß auf den Krieg lebt in den nun folgenden 
strengen Zeichnung. In en ı er - dem Ochsenschädel mit ihren düsteren Farben und der 

: eicnhen { r: Be ; i 
Von ehe Heiterkeit. ö eit malt er Kinder, Landschaften, weibliche Bildnisse 
Der Kubism 
us steht am E . 
Dtunid Tiger in den Me Be rehchen und technischen Revolution, die Picasso, Braque, 
gegen die Nachahmung Ei ze >27 und 1914 vollzogen hatten. Er war eine Reaktion 
a enische Bi te zum Ziel, die Darstellung von Landschaften, Menschen und 
Juan Grıs seboren 188 j .. wie Kuben, Pyramiden und Prismen, zu übersetzen 
? I ın N id.ij > j 
der drei Perioden des ie S Pr Hauptvertreter der synthetischen Phase der letzten 
bringt als seinen Beitrag eine 2 ee 1906 freundschaftlich mit Picasso verbunden und 
Bild eine en 2 m Zug in die kubistische Kunst. Er verlangt für jedes 
et eivieden 2 acht sie zur Basis der Bildstruktur und versucht so, die Konstruk- 
er Feifkehe 2 2 verschiedene Ebenen bei ihm nur teilweise ihren: beschreibenden 
Wert ein. Mein Ziel RR en, ich ag Bild, dann ordne ich die Gegenstände nach ihrem 
Wirklichkei ’ ‚ neue (segenstände zu erschaffen. die mit kei d Objekt der 
| eit verglichen werden können.“ EINE ANDEIEE en: 
Der tradition 
elle Char i re 

wie Gris i akter seines Werkes wird in dieser Eintragung b d ie beweist 

ris im Gegensatz zu seinen Zeit - gung bezeugt, denn sie D* ’ 

eitgenossen die Gegenstände bewußt individualisiert, „um 
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tue und daß. die Summe von farbigen | 


zu vermeiden, daß der Betrachter des Bildes es selbst 
uggeriert“. Seine Stilleben, die einen 


Formen ihm ein anderes als das vorgesehene Bild s 


hohen Grad der Vollkommenheit erreichen, bestätigen diese These. 
In dem Augenblick, in dem die neuen Kunsttheorien keine nationalen Grenzen mehr kennen, | 


wirkt Jost GUTIERREZ SOLANA, 886 in Madrid geboren, wie ein Rückkehrer in eine rein 
spanische Tradition. Seine Malerei schildert die Passionen seines eigenen Lebens, das zwie- 
lichtige Milieu on Orten, die er zu frequentieren liebte, die rohesten Vergnügungen, das 
Laster der Unterwelt. Dabei gelingt es ihm, Ängste und Verzweiflung eines ganzen Volkes mit 
größter Kraft und einfachster Technik darzustellen. Er entdeckt das Unheimliche in bedeutungs- 
losen Details und verleiht lebendigen Gestalten eine so extreme Gleichgültigkeit für ihre Um- 
gebung, als seien sie Dinge, nicht Personen. Das Individuum scheint aufgehoben zu werden 


und Sammelbegriffen Platz zu machen: Gruppen von Freunden, Kompatsen, Masken. Ein 
Beispiel unter vielen anderen sind seine Chorsängerinnen. Sein Werk besitzt nach Lassaignes 
Beschreibung Farben voller Transparenz, ferne Reflexe und eine gründliche Beleuchtung, die 


aus einer anderen Welt zu stammen scheinen. 


Joan Mırö, 1893 in Montroig bei Tarragona ge ‚a | 

seiner Zeit beschäftigt, und ist doch mit seinem Werk, das die Freiheit und die Jugend verherr- 
9 ” ” “ 

2 einer weltabgeschiedenen, stillen Arbeits- 


licht, nirgends ganz einzuordnen. In den ersten Jahren e 
Periode werden ländliche [hemen harmonisch und in durchdachten Kompositionen dargestellt, 


boren, hat sich mit allen Kunstströmungen 


)9 











die eine tiefe Kenntnis der katalanischen Kunst präromanischer und romanischer Zeit zeigten. 


Das hier wiedergegebene Dorf Montroig ist eine Komposition von großer Dichte, in der ın 


ungewöhnlicher Weise die verschiedenen Ebenen in verschiedenen Graden des Realismus 


wiedergegeben sind. Von der fast abstrakten Stilisierung der ersten Ebene geht es unvermittelt 
in den fast photographischen Realismus des Dorfes über. 


Die surrealistische Erfahrung führte Mirö dann zu verfänglichen und erregenden Entdeckun- 


gen, die von kindlicher Begeisterung erfüllt sind, zu ständigen Verwandlungen in einer neuen 
Ausdrucksform, deren Lebendigkeit und Farbskala auf aggressiv koloriertem Hintergrund den 
Betrachter ergreifen, ohne daß er sich rationell über das 
Trotz seiner Exzentrik ist SALVADORE DaArLı 

) 
authentischer Meister. 


Wesen seiner Ergriffenheit klar wird. 
1904 in Figueras bei Barcelona geboren, ein 
| | Nach einer ganz undoktrinären Ausbildung, mit Interessen, die von 
Philosophie über Kubismus und Futurismus bis zur metaphysischen Kunst reichen, kommt ef 
1929 nach Paris, lernt dort Picasso kennen und gelangt durch Mirö in den Kreis der Surrealisten. 
Während seiner vielseitigen Tätigkeit, die ihn zur Dichtung, zum Film und zum Theater führt, 
illustriert er die Chants de Maldoror von Lautreamont und arbeitet oleichzeitig mit Hilfe von 
philosophischen und psychoanalytischen Begriffen an einer neuen Methodolosie. 

Eine Italienreise im Jahre 1937 führt ihn zu den Prinzipien der Renaissancekunst und allmählich 
zum Nlassizismus zurück. Die surrealistischen Freunde sagen sich von ihm los, und Breton 
nennt Dalis neue Technik „ultrarückständig und akademisch“. Nach einem langen erfolg- 


60 


en 





44 Mirö, Das Dorf Alontrotz 


. . r E n- . > W 
reichen Aufenthalt in den Vereinigten Staaten, so 
Stark beeinflußt, findet der oft \lißverstandene in Sp 


| : | barocken 
Realismus und die Elemente einer kongenialen a 
populär wurde, sin 
acrgressive Tendenz wird 
alu i 
d umgemünzt zu einem Ge 


o er auch die Mode und die Reklametechnik | 
nien neue Nahrung für einen malerischen | 
| 


Tradition. | 
uenis eines genau auskalkulierten 
oO e . * 
oerade von denen, gegen die sie 
oenstand des Amüsements. 


Seine Schaustellungen, mit denen er 
Spiel- und Darstellungstriebes. Seine 
Sich richtet, geflissentlich übersehen un 
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ı MEISTER VON ZAHULL. 


Die Hand Gottes 


Barcelona, Museum für katalanische Kunst 


Das kleine Dorf Tahull in den Pyrenäen kann als 
Schatzkammer der romanischen Kunst bezeichnet 


werden, weil dort zur gleichen Zeit zwei Kirchen er- 
baut und im Jahre 1123 


geweiht wurden, die zu den 
bedeutendsten Baudenk 


mälern dieser künstlerischen 
Epoche gehören: die Kirche von San Clemente und 
die von Santa Maria. 


Der Meister von Tahull, der an der Dekoration der 


Kirche von San Clemente arbeitete und den Lassaigne 


als größte Persönlichkeit der romanischen Malerei in 


Katalonien bezeichnete, „folgt fast vollständig den 


traditionellen byzantinischen Regeln. Deshalb hat 


s- 
man allgemein angenommen, daß er aus - Ba 
land gekommen sei und bereits ganz vesmm nr 
stellungen hatte, denen er folgen wollte, E Er m 
dem über eine bereits vollständige technisc jickelt 
rüstung verfügte. Seine Kunst ist hoch en 
Der Maler fühlt sich darin ganz ” seinem 

ede Figur stellt ein Symbol dar. 
= Hand Gottes ist ein Fresko im 
der Kirche von San Clemente und hat, wie jece ekraft 
heit dieser Komposition, eine eigene Aussag 


von besonderer Stärke. 
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2 UNBEKANNTER MEISTER 
Die Unglänbigkeit des heiligen Thomas 
Barcelona, Museum für katalanische Kunst 


Es hat den Anschein, als ob jede spanische Provinz 
ihre eigene Schule der Tafelmalerei gehabt hätte, die 
ihre Direktiven jeweils von einem regionalen Zen- 
trum empfangen hat. Die ältesten Schulen dieser Art, 
aus denen im ı2. und 13. Jahrhundert bemerkens- 
werte Gemälde hervorgingen, könnten in Ripoll,Vich 
und Sen d’Urgel ihren Sitz gehabt haben. 

Das nebenstehend abgebildete Gemälde gehört zur 





Schule von Lleyda, die im 13. Jahrhundert gr 
florierte. Das Bild stellt den Pantokrator = n 
Heilige Jungfrau mit Evangelisten, an ne 
schehnissen aus dem Leben eines Heiligen dar. = 
unbekannte Meister wandte eine relativ eng Es 
ikonographische Technik an. Dabei ware . wo 
fläche der Leinwand oft in mehrere Einzelteile u 


teilt. 
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( Vorangegangene Seite ) 


MEISTER VON MADERUELO 
Der Sündenfall 
Madrid, Prado-Museum 


Nach seiner Arbeit an der Ausgestaltung der Kirche 
von Santa Maria in Tahull scheint dieser Meister 
nach Kastilien gerufen worden zu sein und dort die 
Fresken von Maderuelo in der Provinz Segovia ge- 
schaffen zu haben, woher auch sein Name als ‚Meister 


von Maderuelo“ stammt, unter dem er allgemein be- 
kannt ist. 


PEDRO SERRA 
Pfingsten 


Barcelona, Museum für katalanische Kunst 


Pfingsten ist das Thema der Mitteltafel der Innen- 
gemälde der Kathedrale von Manresa. Den Auftrag, 
die „vollständige Geschichte der Allerheiligsten und 
Unteilbaren Dreieinigkeit“ darzustellen, erhielt der 
Maler von der Bruderschaft des Heiligen Geistes. Die 
Malereien bestehen aus fünfzehn Haupt- und acht 
Nebentafeln, außerdem aus. Heiligenfiguren, die auf 
fünf Stützpfeilern angebracht sind. Dies scheint das 
erste Beispiel einer solchen Art dekorativ-religiöser 
Malerei zu sein, wie sie im Laufe der Zeit immer 


Die Fresken von Maderuelo, von denen hier ein je 
schnitt wiedergegeben wird, bestechen durch : au 
Ausgewogenheit und die Exaktheit der Proportio u 
die diesen Meister vielleicht zum Klassiker der ro! M 
nischen Kunst in Katalonien machen, eine wo 
nung, die praktisch der Entdeckung eines neu 


Humanismus gleichkommt. 


größere Verbreitung in spanischen und el 
amerikanischen Kirchen finden sollte, ware: u z 
immer komplizierter wurde, bis er die Pracht 
en erreichte. 

u e uns wiedergegebenen Tafel steht as 
umgeben von den Aposteln, im Mittelpun und 
Bildes, das „heiter und makellos“ komponiert is — 
in seiner künstlerischen Vollendung den Meistern 


Siena keinesfalls nachsteht. 
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5 BERNARDO MARTORELL 


Das Martyrium der heiligen Eulalia 
Museum von Vich 


Es ist noch 8ar nicht so lange her, daß Dokumente 
gefunden wurden, aus denen sich ergeben hat, daß 
Bernardo Martorell der Schöpfer der Kunstwerke ge- 
wesen ist, die einem geheimnisumwitterten Meister 
von San Giorgio zugeschrieben wurden. „Die Ver- 
klärung“ in der Kathedrale von Barcelona wird im 
allgemeinen als sein wichtigstes Werk angesehen, 
auch deshalb, weil sich dort interessante Porträts und 
wundervolle Stilleben befinden. Wir haben jedoch 
sein „Martyrium der heiligen Bulalia“ ausgewählt, 
weil sie unserer Meinung nach den hohen Grad der 


künstlerischen Vollendung dieses Malers besser 


5 in 
wiedergibt. Die Komposition dieses ge 
dem der Eindruck der räumlichen Tie j ns 
schickt durch abfallende Flächen erzielt wir 1 z a 
sich besonders durch äußerste | " en 
jedoch dem dabei gleichermaßen vorhan e on 
heimnisvollen nichts von seiner Wirkung z den 
sie in der Anlage und Bewegung der en = 
Gesichtern mit ihren verschiedenen rg - 
mütsbewegungen zum Ausdruck kommt. idee 
gleichlicher Zauber strahlt vom on; egnadete 
zwölfjährigen Heiligen aus, der durch © nn 
Hand des Künstlers noch poetisch verklärt 





6 BARTOLOME BERMEJO 


Der heilige Dominikus von Silos auf dem Thron 
Madrid, Prado-Museum 


Dominikus von Silos, zu Beginn des ı1. Jahrhunderts 
in Navarra geboren, baute von 1047 bis 1073 im Auf- 
trage des Königs Ferdinand I. das alte Kloster von 
Silos, dessen Abt er war. Dieses Gemälde stellte den 
Mittelteil eines Altarbildes dar, dessen Seitenteile 
verschollen sind. Der Auftrag für das Gemälde wurde 
1074 für eine Kirche in Daroca in der Nähe von 
Zaragoza, die dem Heiligen gewidmet ist, erteilt. 

Dieses Werk folgt der reinsten Tradition der Schulen 
von Valencia und Andalusien — das sieht man an der 








: m 
verschwenderischen Fülle des Goldes, a en 
der Stoffe, an den großartigen a ruht 
vielfarbigen 'Throns, an der hervorragen na 
die den größten Werken irgendeines u Heil 
Künstlers in nichts nachsteht. Das Antlitz ee rahlt 
gen, eine typisch spanische Physiognom! u daß er 
eine Energie, einen hypnotischen Bann aus, ae 
sich scheinbar vom festen Erdboden löst un we 
Kunstdenkmal ein Gefühl erdgelöster Leichti5 
vermittelt. 
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( Vorangegangene Seite ) 


JAIME HUGUET 
lbendmahl 


Barcelona, Museum für katalanische Kunst 


Dieser Maler war ein unermüdlicher Arbeiter. Sein 
Stil war einfach, kräftig und selbstbewußt. Er war 
ein großer Zeichner und beherrschte die Kunst der 
Komposition vollendet. Sein Atelier war nicht nur 
ein künstlerisches Zentrum, das ganz Katalonien und 
einen Teil Aragons beeinflußte, sondern auch direkt 
eine Art Handelsunternehmen, durch welches seine 
Kunst schließlich entstellt wurde. Wir haben nicht 


LUIS MORALES 


Jungfrau mit dem Kind 


Madrid, Prado-Museum 


Morales hat sich in seinen Themen selten wiederholt. 
Er unternahm den gelungenen Versuch, Werke von 
höchster Gefühlsintensität zu schaffen, die, sei es auch 
nur bis zu einem gewissen Grade, dem Gefühl tiefer 
Frömmigkeit entsprachen, das im Volk verankert 
war. Eines der glückhaftesten dieser Gefühle hat die 
Heilige Jungfrau zum Thema, und diese „Jungfrau 
mit dem Kinde“, die dem Prado von Pablo Bosch 
vermacht wurde, drückt dieses reine Gefühl vielleicht 
am besten aus. 


mit Gewißheit klären können, ob dieses „Abend- 
mahl“ einwandfrei als sein Werk nachgewiesen oder 
ihm nur auf Grund einer Stilanalyse zugeschrieben 
wurde. Auf jeden Fall stellt es ein hervorragendes 
Kunstwerk dar, in dem sich flämische Einflüsse mit 
allen Vorzügen und dem hohen Geist der einheimi- 


schen Schule zu einem Ganzen vereinen. 


Sind Entstellungen der Gesichter und der er 
bei Morales gemeinhin als unmittelbare Ausdruc ‚ 
momente identifizierbar, so scheint diese ge = 
grazile Jungfrau mit dem schlanken Hals, | en 
Haltung und Blick von Liebe erfüllt sind, Fan je 
irdischen Geschehen losgelöst. Das Bild erreicht I 
Perfektion eigener Art und strahlt einen unleugbar 


Zauber aus. 





9 ALONSO SAÄNCHEZ COELLO 


Die Infantin Isabella 
Madrid, Prado-Museum 


Im Prado befinden sich zehn Gemälde dieses großen 
Malers, der in treuer Fortführung einer offiziellen 
Porträttechnik, die großen Wert auf Einzelheiten 
legte, der revolutionären Entwicklung den Weg 
bahnte, die aus einer besseren Kenntnis und aus der 
Achtung vor den Menschen, aus der Intuition der 
demütigsten Vertrautheit mit der Schöpfung schließ- 
lich im unsterblichen Werk eines Veläzquez ihre 
höchste Vollendung fand. 


e S 
En , >orträts des Maler 
In diesem wie in vielen anderen Port 


Alonso Sänchez Coello bemerken wir neben der 
der handwerklichen Voll- 
sch-realistische Er- 
erraschender ist, als 
t respektvoller 


feinen Genauigkeit und 
endung eine scharfe psychologi 
fassung des Sujets, die um so üb | 
das Modell vom Maler offensichtlich mi 


Achtung und Distanz betrachtet wurde. 





10 FRANCISCO RIBALTA 


Der heilige Franziskus, wie ihn ein musizierender Engel 
Zröstel 


Madrid, Prado-Museum 


Aus dem Kapuzinerkloster von Valencia, für das sie 
gemalt wurden, kamen zwei Gemälde in die Samm- 
lungen der Museen von Valencia und Madrid: „Der 
heilige Franziskus beim Empfang der Dornenkrone“ 
und das hier wiedergegebene Gemälde. Beides sind 
Meisterwerke. Beide wurden mit höchster technischer 
Vollendung und erfüllt von tiefstem religiösen Geist 
geschaffen. 

In dieser Komposition, deren plastische Wirkung und 


Ausdrucksktraft hervorragend sind, erreicht der Mei- 





och mit Zurbaran ver“ 
Lichtwirkung im 
f dem Ausschnitt 
d verleiht 
Heiligen eine 
m Sinne 


ster ein Niveau, das man nur n 
gleichen kann, besonders was die 
Bild angeht: Ein Lichtstrahl fällt au 
des Bildes vor der Engelserscheinung un 
dem auf seinem Lager ruhenden 


| | { afte 
täuschende Leibhaftigkeit. In fast grecohat : 
uralistisches Gefühl und m 
denen Stilelementen 
dargeboten 


2 vsti- 
vereinen sich hier nat - 


sche Emotion, die mit verschie 
und verschiedenen technischen Verfahren 


werden. 
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[ Vorangegangene Seite, 
EL GRECO 
Fleilung eines Blinden 

Parma, Nationalgalerie 

Dieses Werk stammt aus der Zeit, als sich Theotokö- 
pulos zum zweiten Male in Venedig aufhielt, nach 
layer etwa gegen 1574. Er war von etwa 1572 bis 
1576 dort. In diesem Abschnitt seines Lebens betont 
der Maler die Venezianisierung seines nunmehr reifen 
und von der Vision des romanischen Manierismus 
erfüllten Stils, der seinem ursprünglichen kühnen 
Kolorismus folgte und in einem klar tintorettiani- 
schen Tonalismus mündete. Es ist der Zeitpunkt 
seiner größten Annäherung an Tintoretto, die sich 


vor allem in seiner Jugend, in dem manieristischen 


EL GRECO 
Kavalier mit Hand vor der Brust 
Madrid, Prado-Museum 


Die Welt, die El Greco in Toledo umgibt — eine Welt 
der Ordensbrüder, Juristen und pensionierten Krie- 
ger —, bietet sich den Augen des Malers plastisch und 
leuchtend dar, als ein Modell der typischen, einför- 
migen Architektur, in dem Menschen leben, die 
schwarze Kleider und weiße Kragen tragen, deren 
knochige Häupter von Spitzbärten geziert sind. Diese 
Typen sind von El Greco oft bei seinen verschiedenen 
Gemälden verwendet worden, auch bei den Porträts, 
die den einzigen bedeutenden Abschnitt seines Pro- 
fanschaftens darstellen. 

Der Prado hat davon zehn herrliche Gemälde, das 
ist etwa ein Viertel der von El Greco signierten oder 


Abschnitt seines Lebens, bemerkbar macht. 'Theo- 
toköpulos nimmt schließlich eine perspektivische 
Technik an, die dort, wo Gebäude unverhältnismäßig 
eroß wiedergegeben werden, wobei auch Ruinen 
nicht fehlen, von metaphysischem Licht gefärbt 
wird. In seinen Figurengruppen herrscht eine sogar 
übertriebene Sucht nach Bewegung, die eine ent- 
schieden manieristische Unrast verrät. Dieses ist Br 
venezianische Element des Theotoköpulos, der Be 
leicht mit der linken Hand gemalt hat (Pallucchini). 


isli | enen Porträts, die es 
nachweislich von ihm geschaffenen Porträts, 


. a 2 7 eut 
heute überhaupt noch gibt und die überall verstr 


: ‘st die In- 
sind. Ihr wesentliches Charaktermerkmal ist < > 
’erzich 

tensität des Ausdrucks. Durch generellen \ 


Zierats oder 
auf die Darstellung irgendwelchen Z 


hkeiten erhöht der Maler 
Sänchez Coello fest eta- 


Zwei Elemente jedoch 
der 


irgendwelcher Nebensächlic 
die Strenge des schon von 


blierten höfischen Porträts. : 
e reckt: 
werden auf seltsame Art zum Leben erwe 


” “c sic 
: j a .. nennt $ 
Blick und die Hände. ‚Beflügelte Hände Se 
; . : renigc 
Unamuno und preist El Greco als „einen der = ” | 
= ]i ände vIt 
Künstler, die uns gelehrt haben, daß die Hi 


mehr sagen als Worte‘“. 





1? 
Pt 


EL GRECO 
EI Espolio 
Sakristei der Kathedrale von Toledo 


Das Gemälde stellt Christus dar, wie er auf dem Weg 
zum Kalvarienberg gedemütigt wird, ehe ihm das Ge- 
wand fortgenommen wird. El Greco wurde damit 
beauftragt, kurz nachdem er in Toledo angekommen 
war. Die Kanoniker der Kathedrale waren aber mit 
dem Bild nicht zufrieden, vielleicht, weil sie lieber 
eine Szene abgebildet gehabt hätten, die enger mit 
dem Opfer auf dem Kalvarienberg in Verbindung 
stand. Außerdem wurde der Maler von seinen Auf- 
traggebern getadelt, sowohl wegen der Köpfe, die 
Christus umgeben, als auch wegen der Anwesenheit 
der drei Frauengestalten, die im Evangelium nicht 
erwähnt sind. Es wurde ihm sogar empfohlen, diese 
Gestalten wieder zu entfernen, aber El Greco setzte 


seinen Standpunkt durch und die Frauengestalten 
blieben, auch bei den meisten der fünfzehn Wieder- 
holungen, die er später von dem gleichen er 
machte. El Espolio ist vielleicht das expressionistis 

ste Werk El Grecos, das wegen seiner byzantinischen 
Finschläge mit einem Mosaik in Monreale in es 
bindung gebracht worden ist und durch die So 
Farbgebung und die Anwesenheit großer Farbflec n 
räine venezianische Herkunft verrät. Jede Perspe 

tive fehlt, die Szene ist suggestiv auf das Wesentlich- 
ste reduziert und erhält ein hohes Element er 
Passion durch das einsame und leidgeprüfte os 
des Heilands, das weder [Leidenschaft noch Zoff 


kennt. 





‘ 





14 EL GRECO 


Anbetung der Hirten (Ausschnitt) 
Madrid, Prado-Museum 


Im Jahre 1577, in dem er in Toledo ankam, nahm EI 
Greco den Auftrag an, für den Hochaltar der Kirche 
von Santo Domingo el Antiguo eine Reihe von 
Werken zu schaffen. In diesen Gemälden spiegelt er 
die ganze Vielfalt der Bilder und Formen wider, die 
ihn erfüllt hatten, als er sich auf die Reise nach 
Spanien machte. „Die dargestellten Figuren haben 
noch venezianisches Gepräge, sind aber schon von 
seinem persönlichen Stil beeinflußt, vor allem weil 
sie mit Hilfe einer manieristischen Syntax den Kom- 





in 1 in monu- 
positionen in ihren dynamischen Szenen ein 


itteln.‘“ Die Anbetung der 


Offenbar hatte der 
zu 


mentales Element verm 
Hirten wurde 1579 vollendet. 
Maler die Absicht, mit diesem Gemälde etwas 
schaffen, was über sein Grab hinaus wirken würde. 
Es ist ein ganz baskisches Noc 
schaffen hat, vielleicht mit einem ä 
wie es die „Nacht“ von Correggio © 
großen Figuren des Täufers und 
beschwören Stil und Geist eines Michelang 


turne, was er da ge 
hnlichen Element 
nthält. Die enotM 
des Evangelisten 
elo herauf: 








wi 


( Vorangegangene Seite ) 


EL GRECO 
Bestattung des Grafen d’Orgaz (Ausschnitt) 
Toledo, Kirche Santo Tome 


Die Szene wurde im Auftrag des Kurators von Santo 
Tome, Don Andres Lufiez, zur Erinnerung an ein 
Wunder gemalt, das sich im Jahre 1323 zugetragen 
hat. Damals waren, so will es die Überlieferung, zum 
Zeitpunkt des Todes von Don Gonzalo Ruiz, dem 
das Verdienst für den Wiederaufbau der Kirche ge- 
bührt, der heilige Augustinus und der heilige Stephan 
vom Himmel herabgestiegen, um den Toten zu be- 
statten. El Greco führte alle Bestimmungen des Ver- 
trages aus, und so entstand eine Komposition, die 
„ein vollkommenes Beispiel für die Verschmelzung 
der wirklichen Welt mit ihrer Projektion ins Jen- 
seits‘ darstellt. 

Auf unserem Ausschnitt sieht man die Personen, die 


“ 
der wundersamen Bestattung beiwohnen, alle höchst- 


EL GRECO 
Kreuzigung 
Madrid, Prado-Museum 


Dem Maler El Greco ist oft der Vorwurf gemacht 
worden, daß er den Heiligen auf seinen Bildern die 
Gesichtszüge seiner Verwandten oder Freunde ge- 
geben habe, ferner, daß er in mehreren Werken auch 
sich selbst dargestellt hat. 

Diese gleichen Elemente nehmen, nach Lassaigne, 
eine ganz andere Bedeutung an, wenn sie in den 
Rahmen einer großen Komposition aufgenommen 
werden, während sie, autonom angewandt, bis zu den 
extremsten Ausdrucksmöglichkeiten gesteigert wer- 


den. 
Die großen Gestalten der Heiligen Jungfrau und des 


wahrscheinlich nach tatsächlich existierenden Per- 
sonen porträtiert. Einige von diesen konnten sogar 
identifiziert werden. Die tiefschwarzen Gewänder 
stehen in Kontrast zu den strahlend weißen Kragen 
und der elfenbeinfarbenen oder bläulichen Blässe der 
Gesichter. Aus dem, was Camön Aznar „die be- 
sessene Wiederholung des gleichen Motivs“ genannt 
hat, verstand EI Greco eine poetische Suggestion 
höchster Ausdruckskraft zu entwickeln, wie in dieser 
Reihe von Gesichtern, die psychologisch sehr leben- 
dig sind und, aus der Verschmelzung zwischen einem 
konkreten Naturalismus und einem abstrakten Rhyth- 
mus sicherlich byzantinischer Herkunft, eine hohe 


Gemütskraft frei werden lassen. 


die den Heiland auf diesem 


verlieren ihre menschlich- 
ts anderes 


heiligen Johannes, 
Kreuzigungsbild umgeben, Ba 
persönlichen Züge und werden in nich “ 
verwandelt als in Rhythmus und Symbol. Es si 
reine Formen, die sich entwickeln, die lebendig — 
den, die wie Flammen hochzüngeln. Wie „1 
byzantinischen Kunst entsprechen die Farben 2 
hohen Grad der Gefühle, empfangen jedoch ihre 
wegung, jedem irdischen Sein entfremdet, = 2 
Erschütterungen, die von einem höheren Leben 


gehen. 








17 EL GRECO 


Taufe Jesu 
Madrid, Prado-Museum 


Diese Taufe wurde für das Kollegium Dona Maria di 
Aragona in Madrid zu einer Zeit geschaffen, als EI 
Greco zwischen 1595 und 1603 einige große dekora- 
tive Malereien für ganz bestimmte Bauwerke schuf. 
Zusammen mit dem „Martyrium des heiligen Mauri- 
tius und der thebanischen Legion“ und der „An- 
betung des Namen Gottes“ stellt dieses Gemälde 
eines der drei direkt vom König in Auftrag gegebe- 


nen Werke dar. 


maßvoller als eine spätere 
n der Beweglichkeit 
schlichen Anatomie 
El Greco jedoch 
es reichen Stils, 
geht, die ihn 
s vom Rest 


Der Stil erscheint hier viel 
Version des gleichen Themas. I 
der Komposition, in der übermen 
und in der totalen Farbfülle zeigt 
bereits die Charaktermerkmale sein 
in dem eine innere Evolution vor sich 
allmählich in der Form seines Schatten 
der barocken Elemente freimacht. 








| 
| 


ı8 EL GRECO 


Ansicht von Toledo 
New York, Metropolitan Museum 


Die Ansicht von Toledo ist mehrmals von El Greco 
gemalt worden. Jedesmal entstand ein mehr oder 
weniger anderes Bild, entsprechend den illustrativen 
Forderungen. Bisweilen wurde dieses Bild auch auf 
Grund des Stadtplans korrigiert. Ein andermal wieder 
wurden religiöse Szenen im Hintergrund geändert. 
Das Bild des Metropolitan Museum ‚,‚ist ganz etwas 
anderes‘. In den letzten Jahren seines Lebens ge- 
schaffen, während des offensichtlichen Prozesses der 
„Entmaterialisierung‘, in dem Licht und Farbe sich 
vergeistigen, ‚ist die Stadt, komprimiert dargestellt 
durch ihre hervorragendsten Bauten, ein Abbild von 
suggestiv-spektraler Durchdringungskraft. Licht- 


fetzen lassen die Gebäude vom Alcäzar bis zur Brücke 
des heiligen Martin, die über den Tajo führt, WZ 
hervortreten — ein gewiß nicht realistischer Anblick; 
ein Anblick jedoch, welcher versinnbildlichende © 
deutung hat. In der zweidimensionalen Struktur = 

jedes Raumgefühl. Die übernatürliche Beleuchtu e 
läßt die Stadt auch außerhalb des Zeitbegriftes er 
scheinen. Dieses Bild wurde aus demselben er 
Geist heraus geschaffen, der El Greco vierzig Ja Ss 
zuvor beseelte, als er im Polyptychon 
von Modena die Ansicht des Berges Sinai schu 


(Pallucchini). 
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19 FRANCISCO ZURBARAN 
Stilleben | 


Madrid, Prado-Museum 


Im Spanien des 17. Jahrhunde 


n Bildasso- 
rts erlebte die Stilleben- erwarteten Schlußfolgerungen oe weniger 
malerei eine Glanzzeit. Fast alle gtoßen Meister ziationen begegnet. Das Thema . a Ahikereite 
schufen auch Stilleben. Zurbarän und Veläzquez bedeutsam als die Se ya metaphysischen 
sind zwei große Beispiele dafür. Neben ihnen gab es ander. Die Gegenstände nehm 
Spezialisten auf diesem G 


ebiet, die eine eifrige Tätig- 
keit entfalteten und hervorragende Gemälde schufen, 
die stilvollendet und höchst geschmackvoll waren, 
Die seltenen Stilleben von Zurbarän sind insofern 
von besonderer Bedeutung, als man in ihnen un- 


’ ‚öhn- 
’ ; e ungew 
hermetischen Glanz an; sie sind 2 er Hranlet Un- 
j . ; 1 ein „icnN 
lich isolierte Lage gesetzt, in It  .mit noch 
a 
beweglichkeit, gleichsam nackt gemalt, ‚, 


. 2 cc 
intakter magischer Kraft“. 


r 





20 FRANCISCO ZURBARAN (?) 


Die Verteidigung von C. adiz (Ausschnitt) 
Madrid, Prado-Museum 


zu- 
Das Gemälde, aus dem wir einen Ausschnitt wieder- 

geben, stellt Don Fernando Giron, den Gouverneur 
der Festung, dar, wie er seinen Generälen am ı. No- 
vember 1625 Befehle zur Verteidigung der Stadt gibt. 
Das Gemälde befand sich 1772 auf einem Verzeichnis 
unbrauchbaren Inventars des Palazzo del Retiro, des 
heutigen Heeresmuseums, und ist weitgehend restau- 


tiert. Während die Mehrheit der Kunsthistoriker es 


Caxes, dem Hofmaler italienischer ME 
schreibt, meint Longhi, Zurbarän sei sein 5 et 
Es ist auf jeden Fall hochinteressant, nn 
der tiefen Aussagekraft der Gesichter der abge inte 
Personen als auch wegen des Be a 
grundes, der, so weit der Horizont reicht, v N 
lischen Schiffen und kämpfenden Truppen ausg 

ist. 





21 FRANCISCO ZURBARAÄN 
Die heilige Casilda 
Madrid, Prado-Museum 


Casilda war die Toc 
Toledo, der im ı1. 


lieferung nach soll si 


.ö t 

rbarän überhaup 

hter eines arabischen Emirs aus hat man den Eindruck, als RER Bild von einer 
Jahrhundert lebte. Der Über- kein Heiligenbild gemalt, sonde 

€ trotz elterlichen Verbotes den 


ri die sich = 


‚„ Das et- 
elegant gekleidet porträtiert mn die Ele- 
Fr ‘ ce > 
gen hielt. Als ihr Ungehorsam ent- klärt die unwahrscheinlich .- Nie koktbaret 
deckt wurde, verwandelte sich das Brot durch ein ganz der Stoffe, die blendenden 


’ ivol. 
stisch friv 
Wunder in Rosen. Juwelen: alles zusammen phanta 
Bei diesen wie bej vielen anderen ähnlichen Bildern 





TE En U 


22 JUSEPE RIBERA 
la Maddalena 
Madrid, Akademie San Fernando 


Das Gemälde stellt die büßende 
kniet vor dem Eingang der Höhl 
einem der Felsblöcke 


ein charakteristisches 


‘I ei Schaflens 
] öne i sstil seines 
Magdalena dar. Sie sucht, das Unschöne im Anfang 


r seine 
; en und : 
. » zu vertief 
ein der Wüste. Auf abzulegen, seine Kenntnisse z 


f diesem 
Ei Auf diese 
ä it Ss sestal lisziplinierter zu vergeistigen. A 
vorn steht das Gefäß mit Salbe, Gestalten diszip 


: . n 
Jäßliche in de 

hr das Häß 

Attribut der Heiligen. Gemälde stellt Ribera -. > na menschlicheund 

| jelmehr e ' 

Wir befinden uns hier schon in einem Zeitabschnitt, Vordergrund, sondern n ilden Farbgebung eines 

. BE 3 I 24 1 et mi . = 
da Ribera, der zunächst den Spuren des orthodoxe- engelhafte Schönheit, in 


r n 
tiven Kontraste 
heftigen K 
. 2 — Bi di : n s von den c 
sten „Caravaggismus“ folgte und seine Komposi- silbernen Lichtes, da 


tionen mit dramatischen Elementen anreicherte, ver- 


' rei fernt ist. 
der Schattenmalerei sehr weit ent 











( Vorangegangene Seite ) 


; BARTOLOME ESTEBAN MURILLO 
Kinder mit M uschel 


Madrid, Prado-Museum 


Die naturalistische Beschreibung ist ein Mittel, um 
eine vorhandene klassische Kom 


position gültig zu 
verarbeiten. Doch neigt 


Murillo oft dazu, sich einer 
direkten Darstellung hinzuwenden, die — trotz einiger 
tührender Details —_ Gefahr läuft, einen lediglich 
Hüchtigen Eindruck zu vermitteln. 

Das ist bei diesem Gemälde nicht der Fall, bei dem 
der Maler mit seiner realistischen Schaffensweise und 
einer ausgeklügelten Technik ein hohes Niv 
reicht hat. Gern beobachtet er hier das Lebe 
und reproduziert es mit Genauigkeit. Die Be 


eau er- 
n selbst 
wegung 


24 BARTOLOME ESTEBAN MURILLO 


Die Unbefleckte E mpfängnis des heiligen Ildefonso 
Madrid, Prado-Museum 


Murillo in seiner Einfachheit war weit von geistiger 
Vertiefung und mystischer Exaltation entfernt. Und 
wenn er eine ideale Schönheit sucht und bemüht ist, 
sie durch Übertragung auf die Leinwan 
so gelingt es ihm gemeinhin nur, 

Charakterzüge dieser Schönheit zu 
schafft den Typ einer Frau mit ovalem 
weiter, leuchtender Stirn, mit schwarze 


d festzuhalten, 
die formellen 
betonen. Er 
Gesicht, mit 
n, sanft und 


ein wenig sinnlich blickenden Augen: ein Abbild 
heiterer Jugend. 





in der Heiterkeit der Darstellung ist maßvoll und frei 
von Entstellungen und Gewalttätigkeiten. 

äirer Themen, 
Das Bild gehört zu dem Zyklus populärer wre 
die sich im 18. Jahrhundert grober BERN ei 
freuen sollten, und zwar nicht nur in ı. ra 
heute gibt es keine eingehende on Fa 
Forschung, die diesen Werken Haben —— Be 
Platz zugewiesen hätte in der era a 
schen Malerei des ı7. Jahrhunderts — Wer s zu 
nichts vom Feuer und der ungestümen Dynam 


Barock an sich haben. 


ic och 
Jede seiner „Unberührten“ (Immaculatae) 2 2 
eine ganz eigene Anmut. Sie ist ein en A 
Fleisch und Blut, bewahrt aber BEAUDR era, DIE 
höherer Unbeweglichkeit, eine ruhige, ale 
tung. Und die Gesichter der Engel u N. 
Wolken scheinen sie fast von jedem ws do auf 
Erde loszulösen, wie hier in diesem, im Fra silber- 
bewahrten Gemälde, das ein Wunderwerk an 


s llt. 
nen, blauen und rosa Farbtönen darste 








25 BARTOLOME ESTEBAN MURILLO 


Das H erabsteigen der H, eiligen Jungfrau 
Madrid, Prado-Museum 
Der Legende nach soll die Heilige 


Himmel! herabgestiegen und in der Kathedrale von 
Toledo erschienen sein, um, von E 


dem Bischof Ildefonso ein Prachtvo 


Jungfrau vom 


ngeln umgeben, 
lles Meßgewand 


der spanischen Ikonographie so häufig wieder, daß 
Rlias Tormo es als „ l[oledo-Thema“ bezeichnen 


mußte, weil allein in der Kathedrale von Toledo zehn 
Beispiele dafür existieren, 


’ Q sition 
Im symmetrischen Gleichgewicht der —n..; EB 
sind die Gesichter und die Haltung der  itert 
wie immer bei Murillo — entschieden van ke 
und erreichen im Ausdruck des wen a 
Jungfrau erkennt, und in dem verblü Alschen Typ; 
der Alten mit der Kerze, einem echten „e na 
der aus irgendeiner Oper des 17. Jahrhunde 


eine besondere Intensität. 





26 DIEGO VELÄZQUEZ 
Dona Juana als S zbylle 
Madrid, Prado-Museum 


Das von Isabella Farnese, der zweiten Gemahlin 
Philipps V. von Bourbon, erworbene Gemälde war 
1746 in einem Verzeichnis als 


„Die Gemahlin des 
Veläzquez“ 


aufgeführt. Diese Bezeichnung w 
behalten und bestätigt. Juana de Pacheco is 
Sibylle dargestellt. 


urde bei- 
t hier als 





. ines 
Wegen der Kostbarkeit seiner Farbtöne, we, url 
Glanzes und seiner silbrig-pastos Eee z ee 
hat man dieses Bild mit der ‚‚Marietta A valie 
verglichen. Es entstand ein Jahr 0 nr 
Rückkehr aus Italien, wo er in Venedig au : 
nese und Tizian auch Tintoretto studiert hatte. 


2 en Me nen en 
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27.28 DIEGO VELÄZQUEZ 


Die Übergabe von Breda (Las Lanzas) 
Madrid, Prado-Museum 


Um die während seiner Herrschaft errungenen mili- 


tärischen Siege zu feiern, gab Philipp IV. bei ver- 
schiedenen Künstlern zwölf Gemälde in Auftrag, die 
dann den ‚Saal der Königreiche“ 
„Buen Retiro“ schmückten. 

Veläzquez’ Anteil war die Darstellung des Sieges von 
Breda (Nordbrabant). Nach achtmonatiger Be 
fungszeit ergab sich die Stadt am % 
Marqu&s Ambrogio Spinola, als Kapit 
Söldner Führer des spanischen H 


in seinem Palast 


lage- 
juneıT625 
än der Genueser 
eeres, gewährte 


dem niederländischen Kommandanten Justin von 


Nassau und seinen tapferen Truppen eine ehrenvolle 


Kapitulation. Diesen Moment stellt Veläzquez dar: 


tterlichen 
hsam 


Der Besiegte übergibt seinem vornehm-ri = 
Überwinder die Schlüssel der Festung a nn a 
nebenbei, während einer würdevoll-freun = u 
grüßung. Wegen der Reihe aufragender ar ! 
das Bild auch den Nebentitel „Las Lanzas . 


4 ei denen 
32 Meisterwerken, b 
Es zählt zu den Me as für eine 


maf 


e .. "er ” neung, Ww 
„wenig spürt, was für eine Änstreng 


“c 
en mag 

ry*’ . > \ oekostet hab , 
Willenskraft es seinen Schöpfer g oenial 


ande, 
lIten 


[ teil y / ter und 
‘ine Synthese miteinander eng verw and a 
: - t zus 
zusammengearbeiteter Elemente komm H 
| ie | Umstände des darge 
bei der die materiellen mst: { 5 
I „ { ref en. 
Ereignisses zur Nebensächlichkeit wer 


u 





29 DIEGO VELÄZQUEZ 


Balthasar Carlos als Jäger 
Madrid, Prado-Museum 


die von der Außenwelt 


getrennt lebte und eine Art 
melancholischer Abges 


chlossenheit bildete, waren 
Augenblicke der Rührung für Veläzquez rar. In sol- 


chen Augenblicken malte er den Prinzen Balthasar 
Carlos „mit seinem offenen, nachdenklichen Gesicht, 
mit seinem natürlichen Adel“, Dieses hier ist eines 
der für das Jagdschloß „Torre de la Parada“ ausge- 


as inzen 
führten Gemälde. Es zeigt ee Hr 
im Jagdkostüm, einen prächtigen Ha Yan Tage 
seinen Füßen, an einem kalten, a a 
Hintergrund die leicht mit Schnee be a ie 
Guadarrama, in einer vollkommenen BE. 
perspektivischen Flächen. Von der 2 ar 
Bildes sind etwa 23 Zentimeter abgesc z in sei 
Hinter dem kleinen braunen war noc 

Windspiel zu sehen. 








30 DIEGO VELÄZQUEZ 


Der Infant Ferdinand von Österreich 
Madrid, Prado-Museum 


Auch dieses Bild ist ein Jagdgemälde. Dargestellt ist 
der jüngere Bruder des 


Königs, Kardinalinfant Don 
Fernando de Austria. Wie bei allen Porträts von Mit- 
gliedern des Königshau 


ses fällt auch hier die einfache 
Bleganz der damaligen höfischen Mode auf. Die hohe 


melancholische Erscheinung der ah 
zeichnet von der Vorahnung eines ge © 
Schicksals, wird mit genauem Strich und äu a 
chromatischer Feinheit von Grau- und Silber 
wiedergegeben. 


—— 





31 DIEGO VELÄZQUEZ 
Die Königin Maria Anna 
Madrid, Prado-Museum 


Maria Anna von Österreich, Nichte Philipps IV., die 
Verlobte Balthasar Carlos’, wurde nach dessen Tod die 
Gemahlin ihres Onkels. Veläzquez macht sich zum 
Sprecher der Hoffnungen, die diese Heirat am Hof 
weckte, und gleichzeitig zum Sprecher der Trauer 
über den frühen Tod Carlos’. Er malte die siebzehn- 





; “indes 
jährige Königin nach der Geburt ii ge 
— unfroh, geradezu abweisend und BIDENSE > in 
und ohne Liebreiz. Die malerische Qualität 
Interesse und die Bewunderung der französl 


Impressionisten. 





32 DIEGO VELÄZQUEZ 


Die Infantin Margaretha Theresia von 


Österreich 
Madrid, Prado-Museum 


Nicht weniger als sieben Male stellte Veläzquez die 


kleine Infantin Margaretha Theresia dar, in der er die 
Anmut Balthasar Carlos’ wiederzufinden glaubte. In- 
dem das Gesicht im Laufe der Jahre immer bedeu- 


tungsloser wurde, scheint Veläzquez die Leere eines 
Lebens vorauszuahnen, das für 


Das Gesicht der Neunjährigen (und BadSE an " 
Bildes) wurden vermutlich nach Veläzquez’ To we 
seinem Schwiegersohn und Nachfolger (als er . 
Hofmaler) Juan Martinez del Mazo Uberkaale, An sr 
Infantin die Züge einer etwa ie, 4 
geben, als die sie 1666 zur Vermählung mit Na 
Leopold I. nach Wien reiste. 





33:34 DIEGO VELÄZQUEZ 


Die Ehrenfränlein (Las Meninas) 
Madtid, Prado-Museum 


„Meninas“ ist ein Wort portu 


giesischen Ursprungs, 
das „Mädchen“ bedeutet, Da 


Ss Gemälde ist so be- 
CS meist mit seinem Originaltitel zitiert 


neben ihr ihre b 
Sarmiento und Isabel de V 


Königspaar (man sieht es hinten ; 
Raum zu durchqu 
marschall des Pala 


m Spiegel), um den 
eren — deshalb Öffnet der Haus- 


stes die Tür im Hintergrund. Der 


dicke Zwerg Maribärbola hat das ER 
merkt, ebenso wohl der zierliche a 
sato — er scheint den Schäferhund aufscheuc e nn 
wollen, Veläzquez selbst blickt den Eintreten 
stolz entgegen. Eh 
» Wie ei Dh ein entschlossener Geist für ae 
Poesie begeistern kann und wie Be ale en Fr 
liche Genauigkeit des Details bis in 2 a 
Gegenwart hineingetragen werden kann, ..- 
Tatsache, daß Picasso im Jahre 1957 fast vier a 
damit verbracht hat, in nahezu asketischer Iso AR 
‚Las Meninas‘ zu betrachten — ein Bild also, ie he 
ihn drei Jahrhunderte Geschichte trennen. we a 
er fünfundvierzig Zeichnungen were En 
in Beobachtung des Gemäldes gemacht“ (Um 
Apollonio). 
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( Vorangegangene Seite ) 


DIEGO VELÄZQUEZ 

Der heilige Antonins als Abt und der heilige Paul als 
Eremit (Ausschnitt) 

Madrid, Prado-Museum 


Das Gemälde wurde von der Königin Isabella für den 
Altar der Einsiedelei des heiligen Paul, die in der 
Nähe des „Buen Retiro“ lag, in Auftrag gegeben. In 
der alten Episodenform des Mittelalters erzählt es die 
Reise, die der heilige Antonius als Abt unternommen 
hat, um den alten Eremiten Sankt Paul vor dessen 
Tod zu besuchen. Antonius fragt einen Zentauren 
und einen Satyr und klopft unter dem Felsen an die 
Tür der verschlossenen Einsiedelei. Sankt Paul] stirbt 
während des Besuches und wird von Sankt Antonius 
bestattet, dem zwei Löwen ein Grab aushöhlen. 


;6 DIEGO VELÄZQUEZ 


Balthasar Carlos zu Pferd 
Madrid, Prado-Museum 


Dieses Gemälde des kaum se 
wurde als Sopraporte für de 
reiche“ von „Buen Retiro“ 
wand kontrastiert mit de 
Ärmels. Über der Schulte 
Band, das Zeichen seiner 


chsjährigen Prinzen 
n „Saal der König- 
gemalt. Das schwarze Ge. 
m eingewebten Gold des 
f trägt der Infant ein rosa 
Würde. In seiner Rechten 


In der auf dem Bild wiedergegebenen eu, 
schaft hat Diego Angulo eine gewisse re 
mit dem Landschaftsbild von Patinir festgestellt. 2 
abgebildete Ausschnitt stellt den oberen Teil des E 
mäldes dar, mit einem großen Baum, der sich 2 
Blau des Himmels und dem Weiß der were - 
hebt. Ein Rabe bringt einen Laib Brot für Pau 2 
und Antonius (für Paulus allein war es immer nu 
ein halber). 


hält er den Stab, das Symbol seiner Macht — ne 
gleich ernster Geste, wie sie aus dem Gesicht 
dem dekorativen Federhut spricht. Vor dem | e 
zaubernden Grün der Hügel und dem Blau des 
mels und der Berge hebt sich mit kräftigem Schwung 
der braune Pferdeleib ab. 
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37 FRANCISCO GOYA 
Der Herbst (Weinlese) 
Madrid, Prado-Museum 


Das Bild wurde als Vorlage für einen Gobelin gemalt, 


der in der Manufaktur Santa Barbara in Madrid her- 
gestellt wurde. Diese „Kartons“ nehmen einen wich- 
tigen Platz in der Entwicklung Goyas ein: Um den 
Gegebenheiten der Webetechnik und ihrer Wirkung 
gerecht zu werden, mußte Goya Farbwahl und Räum- 
lichkeit, Form und Details eigens in Hinblick auf die 
belin bestimmen. Die ersten dieser 


assen noch die 
spüren, wie sie von Francisco Bay 


zu wertendes Werk dieser Art festgesetzt nu 
Später konnte sich Goya von os %F 
machen und die neuen Mittel souverän un E ii | 
weise scheinbar frivolem Einschlag Er 3: | 
1780 wurden die Gobelins für das en a 
Pardo“ angefertigt, seit 1786 für das Br i A 
des Infanten Don Gabriel Anton. a x in a 
gesamt fünfundvierzig große Entwürfe. o ER 
Weinlese-Bild wurde nur ein einzelner Teppic Ri 
webt, nach anderen Vorlagen auch zwei und gar 


Beschränkungen 
eu für ein kollektiv 


Bir 


38 FRANCISCO GOYA 
Der Maibaum 


uf die Lein- 
Gassier, „duftiger Hintergrund, kaum a 


‘ d ein Bay ae N 
en Kindern hing imLand- wand gestützt, Gestalten stark en Mil 1“ 
Sitz Alameda der Herzöge von Osuna, nicht weit von starkes Vibrieren der ErDileche bei way 1896 
Madrid Insgesamt sieben dieser prachtvollen Gentre- Kostümen — das sind die typischen Ele 
bilder malte Goya für das Landh 


n 
) it der ganze 
aus, alle von unver- wurde „Der Maibaum“ A DRIDER m a 
| Sammlung versteigert. Die vier on Be 
Br : : en Nachkom 
‚Der Unfall‘ und ‚Der Maibaum‘ sind vollendete Bei- Herzog von Montellano, dess 
thunderts“, schreibt heute noch gehören. 








( Vorangegangene Seite ) 


39 FRANCISCO GOYA 


40 


Das | 


olksfest am T. ag San Isidro (Ausschnitt) 


Madrid, Prado-Museum 


Auf diesem nur 44 mal 


Goya das Fest des Schutzpatro 


Bauern San Isidro, dar 


Jahres. Im sonnigen Hinterg 
Madrid mit seinen Glockentürmen 
Palästen. Im Vordergrund, am Ufe 
der die ganze Komposition durch 
tal durchteilt, tummelt sich das V 
lachenden Gruppen auf den 


FRANCISCO GOYA 


Die Familie Osuna 
Madtid, Prado-Museum 


Sehr selten sind bei Go 
gibt nur drei: ‚Die Famili 


„Die Familie Karls IV “ 


sö ist der englische Ein 


94 cm großen Format stellte 
ns von Madrid, des 
— das populärste des ganzen 
rund das Panorama von 
und den massiven 
rt des Manzanares, 
fließt und horizon- 
olk von Madtid in 
Wiesen. In diesem 


ya die Familienporträts. Es 
e des Infanten Don Luis‘“, 


und dieses 1789 entstandene 
ind Goya die Porträts von 


ough durch die auch auf dem 


Kopien bekannt geworden; 
Huß sowohl am Aufbau des 





Festestreiben mit seinen vielen Farben und _— 
lockeren Bewegung wimmelt es von ronsun. 
häufig nur mit einem einzigen Strich ee 
— hier hat Goya „wohl alles Wesentliche = 
Schaffens hineinlegen wollen“. Auf dem von - 
wiedergegebenen Ausschnitt erscheint die er 
rende Gesellschaftsgruppe des Bildes in vollem > 
charakteristisch typisiert. 


Gemäldes als auch in der Feinheit der Farben nn 
Die offensichtliche Banalität der Komposition Je ne 
wird von Goya durch seine Meisterhand und aa 
befangenheit veredelt, mit der er die vier a is 
Kinder wiedergibt, auf die allein er voller Lie 
Aufmerksamkeit konzentriert hat. 
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41 FRANCISCO GOYA 
j Die Minrichtungen vom 3. Mai 1808 
Madrid, Prado-Museum 


en den 
' Am 2. Mai erhob sich das Volk von Madrid mutig sten Szenen des ruhmtreichen EEE Ge- 
1 gegen die Truppen des kaiserlich-französischen Tyrann von Europa zu verewigen 4 l Sol“ als auch 
i Heeres, die nach Spanien gesandt worden waren, um mälde „Der 2. Mai an der Puerta de ch de 
j den Erfolg des napoleonischen Feldzuges zu Sichern. diese „Hinrichtung“, die sechs Jahre n 

h Der heldenhafte Aufstand 


. rgebnis 
N ht so sehr E 
brach innerhalb weniger Algnissen entstand, scheinen nic 


etzens 
2 in der Nacht begannen der Erinnerung als vielmehr Ausfluß: des en 
Ssalien, wie hier am Rande -u sein, das Goya befallen hatte. Dieses hehene in 
s-Tal. Goya selbst schlug wird voller Erbitterung über das Er S:allen- 
; „Mit dem Pinsel des Malers die grell vom Licht getroffenen Farben mitgeteilt. 


htelt. 
weise ist der Auftrag in wildem Duktus gespac 


Stunden zusammen — noc] 
die Exekutionen und Repre 
von Madrid im Manzanare 
im Februar 1814 vor 
Heldentaten oder di 


Fe 


1 





a nungen 


42 FRANCISCO GOYA 


Die Lektüre 


Madrid, Prado-Museum 


Diese Gruppe der vier Männe 
voller Anteilnahme zuhören, 
ersten Stockwerk von Go 
Madrid. Es ist eines 


r, die einem fünften 
wie er vorliest, hing im 
yas Landhaus nahe bei 
jener vierzehn geheimnisvollen 
Werke, die die visionäre Scheinwelt ausfüllten, in der 
Goya ein paar Jahre hindurch lebte, Das Werk ent- 


hält einige der Themen — Unrast, Entrückung, Schau- 


ild be- 

| 7 oehenden Bi 

der —, die schon in dem vorherge a 

nutzt wurden. Jedoch nichts Trauriges, ö = 
* * 5 * es u : 

im Gegenteil die Anzeichen Ne 
des, sondern im Geg ee 
samen Geistes, der der Poesie der a En 
empfindlich ist, auch wenn sie bisweilen I 


gend wirkt. 
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( Vorangegangene Seite ) 


FRANCISCO GOYA 
Vision der Isidro-Kirchweih 
Madrid, Prado-Museum 


Wie wir schon im Text bemerkten, befand sich diese 
Szene im Erdgeschoß der „Quinta del Sordo“, dem 
„Landhaus des Tauben“, Goyas. An derselben Wand 
hing auch das Bild „Hexensabbath‘“, gegenüber 
„Saturn, wie er seine Kinder verschlingt“. Goyas 
Vision einer Wallfahrt übertrifft noch den ‚‚Hexen- 
sabbath“, der „gegenüber dieser grausamen Herauf- 
beschwörung des Unheimlichen wie liebenswürdige 


44 FRANCISCO GOYA 


Die Gräfin Fernan-Nünez 


Sammlung der Duquesa Viuda de Fernän-Nüfez 


Dieses Werk gehört zu.der Phase des Malers, in der 
er seine Gestalten, mit Weiterhin superb warmen Far- 
ben, ‚‚intimer“ darstellt und in der er bemüht ist, die 
Tiefe ihres Gefühls wiederzugeben. Besonders bei 
den Frauenporträts „verzichtet Goya entschlossen auf 


Unterhaltung erscheint“, wie Laissaigne ee 
den Gitarristen, dessen weiße Augen an den ‚, 5 n 
mit der Gitarre‘ des Gobelins erinnern, Ehe \ nz 
nicht mehr eine Zusammenstellung nn 
Nebenfiguren, sondern eine Pyramide von a 
tern, die singen und deren .—_—. u 
lung von einem einzigen Aufschrei aus de 
diktiert zu sein scheint. 


jedes Accessoire und malt vor allem Charakter .- 
Leidenschaft“ — bei einem kaum en Iate 
tergrund und mit Farben, die im Impuls der Insp 
tion eilig hingeworfen werden. 





45 FRANCISCO GOYA 


Manola 
Madrid, Prado-Museum 


Volkstypen erscheinen im Werk Goyas immer wieder. 
Ihn konnten das Leben am Hof und die in offiziellem 
Auftrag hergestellten Gemälde keinesfalls davon ab- 
halten, sich für sein Volk zu interessieren, mit dem er 
sowohl in der einzelnen Begegnung wie auch bei 
Stierkämpfen oder Fiestas Kontakt suchte. In der 
Phase der Gobelinvorlagen, den Kartons, in den 
„Caprichos“ und besonders in der 

tauchen bei ihm oft diese Frauenge 
charakteristischen Gewändern auf. 
dern seines Landhauses kehrt eine 

wieder — nicht mehr ganz jung, mit 
lorenem Gesicht, den Blick in sich g 


„ lauromachia“ 
stalten in ihren 
Auch in den Bil- 
dieser „Manolas“ 
in Gedanken ver- 
ekehrt. Sie gehört 


einer phantastischen, visionären Welt an — = 
notisierende Unbeweglichkeit strömt diese E Ro 
stalt aus, überragt von einem Gitterzaun, 2 — 
leicht zu einem Friedhof gehört. Das Bild a 
Erdgeschoß links vom Eingang, rechts nn. ae 
eines alten Mannes mit langem weißen AU a 
eine teuflische Erscheinung von hinten her ins 

üllt. j j 
de: Teile des monumentalen, MIEISHAEEN u 
werks, das sich nur auf wenige a, a 
beschränkt, haben wir neuerlich erst durch das 


Edvard Munchs zu verstehen gelernt. 


er 


r 
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46 SALVADORE DAII 
Krenzigung 


New York, The Metropolitan Museum of Art 


Luca Paciolis Theorie der Gött- 


. “örper Christi 
1948 beginnt Dali, (Corpus hypercubus), in der der Körp 
zu Studieren und sie in seiner 


lichen Proportion metaphysisch zum neunten en zii ie immer — 
Malerei anzuwenden. Wenig später entdeckt er in der Über die Frauengestalt, für die ihm — h t, sagt der 
„Neuen Geometrie“ Raimondo Lullos das vollkom- seine Gemahlin Gala Modell gestanden en 
mene (Juadrat der Ästhetik, eine Theorie, die Juan Maler: „Adel kann nur von einem me Be. 
de Herrera, den Erbauer des Escorial, beeinflußt hat Wesen ausströmen. Die edelsten BEN 
und die ihm, Dali, zu seinen „Discorsi sulla forma Veläzquez und Zurbarän gemalt worden. Ic 


; n, wenn ich 
cubica“ („Reden über die kubische Form‘) inspiriert. mich dem Adel in der Gestalt nur dan 
Auf diesen Werken sind eine Reihe Gemälde Dalis Gala male.“ 


aus jüngerer Zeit aufgebaut, wie diese „Kreuzigung‘ 





IC 
IN 
Rt 


4, 
v 
’ 


hi 


| ; WIN HIN, 
HIT TER LH EHE BER IrILIE7 
al Aal rn 


N PET 
ara ta dad 
card, 
virl 

' 


Anima 


it’ 


aa 1), 


‘ 
Mu: nialiııp a die 
ua PM firaniadıa a88 ann 


2 
weit ln: 
RN N ı 13, nl 
Aal, nm 
Yu en N aaa! . 


‘ ul nlgin Aal » 
1 TE USER ana N. H 


ti 4 j (retail 
wie w zu uber Ib! NE 1 a 14 Ä 
lan iz AT i ig 
Mr 2 say 1 


Hal 


tut bl) AT ee 


er 1 Audi Larae Y% iardetiin dal! aa u tif 
a‘ un A — 
Für ' N 


peut! N 
rllirkit 
I IhEM 
ll 
IM in 
(9) 








un mn men 
. — nn 


47 


48 





( Vorangegangene Seite) 


PABLO PICASSO 
Guernica 


New York, Museum of Modern Art 


Der spanische Bürgerkrieg von 1936 und die Grau- 
samkeiten, die jene Epoche charakterisierten, haben 
in Picasso das nicht zu unterdrückende Bedürfnis 
hervorgerufen, in der epischen Form dieses Gemäldes 
seine Entrüstung zu bekunden. Die ersten sechs 
Skizzen dazu entwarf er am ı. Mai 1937, eine Woche 
nach der Zerstörung von Guernica durch hitlerische 
Flugzeuge, und am ı1. Ma; begann er die Vollendung 
der große- Leinwand, deren mühevolle Erarbeitung 
man schon daraus erkennt, daß etwa vierzig Zeich- 
nungen darin ineinanderübergehen und sieben auf- 
einanderfolgende „Arbeitsstadien“ vom Künstler be- 
wältigt werden mußten. 

Die Bedeutung der symbolischen Sprache dieses 


Bildes, das, von wenigen Ausnahmen abgesehen, in 


der ganzen Welt als Meisterwerk anerkannt wird, hat 


in der Vergangenheit im Mittelpunkt von Diskussio- 


JOAN MIRO 
Fran vor der Sonne 


Eigentum des Künstlers 


Nach etwa achtjähriger Abwesenheit kehrt Mirö im 
Jahre 1948 wieder nach Paris zurück, wo er bewegt 


feststellt, daß sein Schaffen schr großen Erfol 


g, be- 
sonders unter der Jugend, 


hat. Diese Feststellung er- 
weckt in ihm einen außergewöhnlichen schöpferi- 
schen Eifer. Die Gemälde dieses Zeitabschnitts, etwa 
fünfzig neben über hundert Zeichnungen, umfassen 
„langsame“ Arbeiten, die sehr ausgetüftelt sind, so- 


wie gänzlich spontane und improvisierte Werke. 


Im Frühjahr 1950 nach Montroig zurückgekehrt, 


stellt er etwa zehn Gemälde her, die eine Art 


„Pause“ 
bedeuten, während er die v 


Orangegangenen Erfah- 


___ 


| 
nn m eg m 


nen gestanden und ist auch noch heute in Einzelheiten 
Boichitten. Man sagt, Picasso habe erklärt, „er = 
sei nicht der Faschismus, sondern das Tee unc 
das Finstere... das Pferd stelle das Volk dar , nn 
selbst bei Berücksichtigung dieser Interpretation = 
man, wie Herbert Read bemerkt, nicht vergessen, . 
Picasso selbst auf dem Artcharakter der Symbole Je 
harrt hat, die „in ihrer geheimen Integrität mächtiger 
bleiben“. | 
Lediglich durch Kombinierung rein we. 
Werte und unter Verwendung des Gegensatzes i 
Hell und Dunkel, der schon an sich einen en 2 
Kontrast darstellt, hat Picasso mit GuERMICA N: 
halb jeder realistischen Proportion eine nn , 
lich zeichenhafte Beschreibung des „Unheils Krieg 


geliefert. 


- ase haben, 
rungen verarbeitet. Die Arbeiten dieser Ph 
. hereeeangenen, die 
zum Unterschied von den vorhergegang ek 

’ as 
ein Datum trugen, poetische Titel, . a 
Be . ; assen 
wiedergegebene Bild. Diese Titel se en 
c ( . o S e 
. 2,08 . > ® aum. Nic ts = 
Phantasie völlig freien Apielua esse Welse 
als Farben und Linien, die auf wun serial 
. r S ZIELE 
lebendig sind. Ein Werk dieser Art reprodu Se 
- nw 
die sichtbare Welt, es ruft aus der ae el 
Menschen verborgene Empfindungs- un rend 
s ‚ozjiert‘“, wie 
seinsschichten hervor — es „evoziett', 
Haftmann sagt. 
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L. Viardot 

E. Head 

W. Stirling 

J. D. Passavant 
E. Laforgue 

L. Viardot 

P. de Madrazo 
Ch. Blanc 

P. Lefort 

N. Sentenach 


G. Gasquoine Hartley 


K. Justi 
E. Bertaux 


C. H. Caffın 
A. L. Mayer 
M. Dieulafoy 
A. de Beruete 
V. von Loga 
H. Kehrer 


Notice sur les principauXx ‚peintres de PEspagne, Paris 1839 
Handbook of the History of Spanish and French Schools of Painting, London 1848 


Annnals of the Artists of Spain, London 1848, 3 Bände 


unst in Spanien, Leipzig 1853. 


Die christliche K 
4 XVIIIe siecle, Lyon 1859 


Des arts et des artistes en Espagne jusqu’a la fin d 
Les Mustes # Espagne, Paris 1862 
Jos por las colecciones de cua 


Viaje artistico de tres Sig 
Histoire des peintreS. Ecole espagnole, Paris 1886 


La peinture espagnole, Paris 1893 

La pintura en Sevilla, Madrid 1902; Englise 
London und New York ıg11 

A record of Spanish Painting, London 1904 
Miscellaneen aus drei Jahrhunderten spanischen 
Exposicion retrospectiva de arte. Texto histörico y eri#ico (in Sp 


Saragoza 1908 
The History of 3. ‚panish Painting, New York 1910 


Sevillaner M alerschule, München 1911 
al, Patis ss Una“ 


Espagne ef Portug 
Spanish Painting, London 192! 
Die Malerei in 3, 'anien vom XIV. bis 
Spanische Kunst v0P Greco bis Goya, Münc 


Magazine Monographs, II), London 1927 


dros de los Reyes de Espana, Barcelona 1884 
he Ausgabe: The Painters of the School of 5 eville, 


Kumstlebens, Berlin 1908, 2 Bände 
anisch und in Französisch), 


XVII. Jahrhundert, Berlin 1923 
hen 1926 — 3 ‚panish Art (Burlington 








P. Paris 

Ch. R. Post 

Juan de Contreras 
Marchese De Lozoya 
Enriquete Harris 

P. Jamot 

J- Gudiol 

A.L. Mayer 


E. Lafuente Ferrari 
M. Serullaz 

J. Lassaigne 

J. de La Encina 


‚ B »” nis ee er ’ s 
EIN TA "INNE IE EN Zu 22.08 u den d, PN 17 Yd 2 By 


La Peinture espagnole, Paris 1929 
1 History of Spanish Painting, Cambridge, Mass. 19530 und folgende 


Historia del Arte Flispanico, Barcelona-Buenos Aires 1931—1949, 5 Bände 

Spanish Painting, London 1938 

La Peinture espagnole, Paris 1938 

Spanish Painting, Toledo, Ohio 1941 

Historia de la Pintura espanola, 2. Ausgabe, Madrid 1942 (nach dem spanischen Krieg 
überarbeitete Ausgabe) 

Breve Historia de la Pintura espanola, 3. Ausgabe, Madrid 1946 

Evolntion de la Peinture espagnole, Paris 1948 

La pittura spagnnola, Genf 1952, 2 Bände 

La pittura spagnnola, Mailand 1961 


Ich habe mich bei diesem Werk vor allen Dingen nach den Ausführungen von Lassaiene und La Encina gerichtet. 
Außerdem wurde oft auf folgende Arbeiten zurückgegriffen: Paul Guinard, Greco, Skira 1956; Pierre Gassier, 
Goya, Skira 1955; Maurice Raynal, Picasso, Skira 1953. 
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